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Kinder- und Jugendteams, ja manchen Club gäbe es heute gar nicht mehr, liefe da nicht Verstärkung aus
aller Welt bundesweit auf dem Rasen und in der Halle auf. In Bundesligateams sind uns Familiennamen wie
Asamoha, Karimi, Podolski mittlerweile genauso geläufig wie Müller, Lehmann, Schweinsteiger oder Merte-
sacker. Egal ob die Leistungsträger Baschtürk oder Lahm heißen, sie werden bejubelt und gefeiert.

Auf den ersten Blick: Gelungene Integration. Manchmal aber auch nicht: Ausländische Mitspieler oder
solche mit Migrationshintergrund werden beschimpft, weil sie eine andere Hautfarbe haben, eine andere
Kultur. Werden Stars im Spitzensport verunglimpft, dann macht das Schlagzeilen. Was sich manchmal in der
kleinen Welt des Sports so abspielt, bleibt oft verborgen. Nicht immer ist Fairplay angesagt, wenn etwa die
Bambinis kicken. Da haben sich häufig manche Trainer und Zuschauer, vor allem Mütter und Väter, nicht im
Griff und fordern den Nachwuchs lautstark auf, den "Ali platt zu machen".

In den meisten Fällen hält der Sport dagegen. Und zwar erfolgreich. Integrationsarbeit, die gleichzeitig oft
Anti-Rassismus-Arbeit ist, gehört inzwischen zum Alltag für viele Vereine, Landessportbünde und deren
Jugendorganisationen sowie den DOSB. Anschluss gesucht? Geh' in den Sportverein. Bei Kindern und
Jugendlichen mit Migrationshintergrund klappte es bisher meist. Viele erfolgreiche Projekte bundesweit be-
legen das. In den letzten Jahren hat man allerdings verstärkt den Eindruck, dass der Sport manchmal als
Solist unterwegs ist, als Reparaturwerkstatt für verfehlte Integrationspolitik und manchmal auch als eine Art
Auffanglager für Gestrandete missbraucht und überfordert wird. Gewaltprobleme, verstärkte Aggressionen,
Verweigerungshaltung bei Kindern und Jugendlichen, Frauenunterdrückung durch den Familienpatriarch?
Der Sport wird es schon richten. 

Doch der Sport kann nicht alles richten. Wenn eine Gesellschaft es zulässt, dass Menschen in einer Parallel-
welt leben, weil sie nicht willkommen sind, die Sprache nicht sprechen, sie angepöbelt werden, weil sie
anders aussehen oder sogar um ihr Leben bangen müssen, weil ewig Gestrige sie als Menschen zweiter
Klasse sehen, dann werden die gut gemeinten Integrationsbemühungen des Sports um ein faires Mitein-
ander zur Makulatur. Nicht nur an den Namen ist auszumachen, das Deutschland mittlerweile ein Multikulti-
Land ist, wo sich Eingeborene mit Zugewanderten im Großen und Ganzen gut verstehen, und wo sie vor
allem auf einander angewiesen sind. Gelungene Integration ist nicht nur eine Überlebensstrategie für den
Sport, sondern für die ganze Republik. Im Sport haben das mittlerweile fast alle Verantwortlichen zumindest
begriffen. Umdenken ist angesagt, die Anstrengungen müssen weiter intensiviert werden. Auf Dauer aber
kann nur eine gesamtgesellschaftliche Mannschaft das Thema Integration stemmen und Erfolg garantieren.
Bianka Schreiber-Rietig

DOSB Presse, 29.09.2008

Der Sport wird's schon richten
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Der Sport warb bundesweit am "Tag der Integration" um ausländische Mitbürger

(DOSB PRESSE) Integration ist schon seit Jahrzehnten ein Arbeitsschwerpunkt für viele deutsche Sportver-
eine. Doch nicht immer wird das so in der Öffentlichkeit wahrgenommen. Der Verein als "kulturelle Brücke",
Sport als unkompliziertes Hilfsmittel, um Anschluss in der neuen Heimat zu finden? Manche deutschen Ver-
einsmitglieder machen sich da keine großen Gedanken. Silvia Brunner, 54, spielt seit zwei Jahren mit
Jasmin Ökcen Badminton. "Dass sie Türkin ist, war mir gar nicht bewusst - wir haben uns einfach zu-
sammengetan und spielen jetzt jeden Donnerstag. Das ist selbstverständlich." Doch nicht für alle. Deshalb
nutzten Vereine und Landessportbünde auch den "Tag der Integration" am 28. September mit bundesweiten
Aktionen, um auf das Thema und ihre Arbeit aufmerksam zu machen. 

Ob in Bremen oder in Bayern (trotz der Landtagswahl) - bundesweit waren die Sportler und Sportlerinnen in
Aktion: Box- und Fußballturniere, Sport- und Spielfeste, Fahrradrennen, Schnuppernachmittage, Selbstver-
teidigungsdemonstrationen oder ein Tag der offenen Tür sollten das Thema Integration nahe bringen und
auch zeigen, wie erfolgreich der Sport in diesem Bereich, vor allem in der Kinder- und Jugendarbeit ist. In
Bremen beispielsweise organisierten wieder die Stützpunktvereine, die sehr viele integrative sportorientierte
Projekte anbieten, unterstützt vom Landessportbund diesen Integrations-Tag.

Schon im Vorfeld des eigentlichen Integrationstages hatten viele Vereine und Landesverbände Aktionen
gestartet. Die eigentliche Auftaktveranstaltung war das Integrationsfestival "Jahrmarkt der Möglichkeiten" am
20. September, das die hessische Sportjugend und der GKV Lotus Eppertshausen ausrichteten. Der Landes-
sportbund Niedersachsen hatte am 24. September nach Wolfsburg-Westhagen zum dortigen "Tag der In-
tegration eingeladen. 2.000 Teilnehmer brachten am Ende den Stadtteil Westhagen etwas durcheinander,
und Jennifer Osthus vom LSB-Organisationsteam freute sich "dass so viele Kinder und Jugendliche mit-
machten".

Auch in Rheinland-Pfalz wurde schon im Vorfeld mit vielen sportlichen Aktionen geworben. Doch nicht nur in
der Praxis näherte man sich da dem Thema. Ein Diskussionsforum des Landessportbundes und der Sport-
jugend setzte sich mit Integration unter dem Thema "Sport als Brücke der Integration - Fremde Religionen:
Problem oder Bereicherung im Sportverein?" auseinander. In Baden gab es wieder in 15 Vereinen und Netz-
werken eine Integrationsstaffel unter dem Slogan "Wir tun es". Beim Württenbergischen Landessportbund
hat man sich zum Thema Integration noch etwas Spezielles einfallen lassen: "Interkulturelle Kompetenz" ist
nun fest in die Aus- und Weiterbildung" eingebunden. In der zweiten Septemberwoche haben 35 Vereinsvor-
sitzende aus ganz Württemberg ein WLSB-Seminar "Neue Vorsitzende" mit dem erweiterten Angebot zum
"Interkulturellen Lernen" absolviert. "Auch wenn der Sport das Integrationsmittel schlechthin ist, müssen wir
dieses Thema als festen Bestandteil der Arbeit in den Vereinen etablieren. Nur so kann Integration langfristig
erfolgreich sein", sagt WLSB-Präsident Klaus Tappeser. Und auch überlebenswichtig für die Vereine sein.
Laut Statistischem Landesamt hat jeder vierte Baden-Württemberger keinen deutschen Pass oder ist auslän-
discher Abstammung. Auch in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern oder Hamburg laufen schon lange
erfolgreiche Integrationsprojekte. Dennoch wurde auch hier mit besonderen Aktionen im Hinblick auf den
Tag der Integration geworben. In Brandenburg gab es ein Inline-Hockey-Frauenturnier und ein Street-
Soccer-Turnier im Tropic Island in Brand, in Hamburg wurden elf kunterbunte und in Mecklenburg-
Vorpommern sieben vielfältige Veranstaltungen angeboten.

Seit Jahren unterstützt das Bundesinnenministerium das Programm "Integration durch Sport." Der sportpoli-
tische Sprecher der Grünen und Mitglied des Deutschen Bundestages, Winfried Hermann, fordert noch
mehr Unterstützung. "Die Mittel für Integrationskurse im Sportbereich sind seit Jahren auf sechs Millionen
Euro im Jahr beschränkt. Das ist einfach verdammt wenig für so ein großes Land mit so großen Integrations-
problemen." Man lobe zwar die Integrationsarbeit des Sports, aber die Mittel wolle man nicht aufstocken,
was zwangsläufig zur Folge haben wird, dass die Integrationsarbeit auf der Strecke bleibe, ärgert sich der
Grüne. Und auch Sebastian Edathy, Vorsitzender des Innenausschusses im Deutschen Bundestag, ist bei
aller Begeisterung für Sport als Integrationshilfe doch besorgt: "Trotz der zahlreichen Aktivitäten ist beispiels-
weise die Entwicklung zu rein ethnischen Sportvereinen zu beobachten, was weder im Interesse unserer
Sportpolitik noch unserer Integrationspolitik liegt. Ein weiteres Ziel muss es sein, den Anteil von Jugendli-
chen, aber auch von Erwachsenen mit Migrationshintergrund in den Sportvereinen sowohl als Mitglieder als
auch als Übungsleiterinnen und Übungsleiter oder Funktionäre zu erhöhen." Mehr unter: www.integration-

DOSB Presse, 29.09.2008

"Zusammen spielen und feiern - einfach selbstverständlich"
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-durch-sport.de.

(DOSB PRESSE) Unter den mehr als 80 Vereinen, die sich in diesem Jahr an der Frauensport-
Aktionswochen und der darin integrierten Kampagne "3.000 Schritte" beteiligt hatten, wurde bei der Frauen-
Vollversammlung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) in Halle an der Saale zehn Vereine
ausgelost, die für jeweils zwei Personen eine Berlin-Reise gewonnen haben. In der Hauptstadt ist neben
einem Tourismusprogramm auch ein Treffen der Vereinsvertreterinnen und Vereinsvertreter mit Bundesge-
sundheitsministerin Ulla Schmidt und der DOSB- Vize-präsidentin Frauen und Gleichstellung, Ilse Ridder-
Melchers, geplant. Die Frauensportaktionswochen wurden 2008 in Zusammenarbeit mit dem Bundesgesund-
heitsministerium durchgeführt und fanden bundesweit großen Anklang. Die Berlinreise ist das gemeinsame
Dankeschön von DOSB und Gesundheitsministerium und zugleich der Abschlusspunkt der Aktion 2008. 

Die Berlinreise haben gewonnen: VfL Endersbach, VfL Neckargartauch (beide Baden-Württemberg), Turn-
verein Hösbach, TC Schwarzach, TC Dachau und SV Uffing (alle Bayern), FT Eiche (Schleswig-Holstein),
Gymnastik- und Turngemeinschaft Kirchheim (Nordrhein-Westfalen), TV Großen-Linden (Hessen) und der
Ausrichter der Auftaktveranstaltung zur Frauensport-Aktionswoche, der ASV Berlin. Spontan gab es für die
Berliner - initiiert von der Delegierten des Deutschen Turner-Bundes - eine Einladung nach Hamburg.

DOSB Presse, 29.09.2008

Berlin-Fahrt als Dank für Teilnahme an den Frauensport-Aktionswochen

3. Frauen-Vollversammlung des DOSB in Halle an der Saale gibt wichtige Impulse

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) will den Schwerpunkt der Arbeit des Jahres
2009 auf den Bereich "Frauen und Gleichstellung" legen. Dies kündigte DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach
bei der 3. Frauen-Vollversammlung des DOSB in Halle an der Saale an, die unter dem Thema "Gender und
Diversity - Konkurrenz oder Verstärkung? - Frauen im DOSB positionieren sich" stand. Bach begründete die
geplante Offensive mit den Worten: "Wir können es uns nicht erlauben, die Fähigkeiten von 50 Prozent un-
serer Bevölkerung links liegen zu lassen - weder im Sport noch in der Gesellschaft." Und er sagte weiter:
"Wir können in diesem Jahr selbstbewusst zeigen, wo Frauen im Sport überall präsent sind, und wir wollen
mit unseren Aktionen noch mehr Frauen und Mädchen für Bewegung und Sport begeistern und mehr
Frauen als Ehrenamtliche in unsere Vereine und Verbände - besonders auch in Führungsgremien - in-
tegrieren." Die DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, Ilse Ridder-Melchers, erhielt für ihre Arbeit
in Halle nicht nur Rückenwind durch den DOSB-Chef, sondern auch durch den Präsidenten des Deutschen
Fußball-Bundes (DFB), Dr. Theo Zwanziger, der die Frauen-Fußball-Weltmeisterschaft 2011 in Deutschland
als "eine Riesenchance für unsere Gesellschaft", bezeichnete, "um die Chancengleichheit zu forcieren".

Ilse Ridder-Melchers machte in Halle deutlich, welche Macht die Frauen in der Sportlandschaft darstellen:
2007 waren von 23,7 Millionen DOSB-Mitgliedern 9,36 Millionen weiblich, das ergibt eine Frauenquote von
40 Prozent. In den 50er Jahren waren es einst magere zehn Prozent. Bei den Olympischen Spielen in
Peking lag der Anteil der Athletinnen bei 44 Prozent, doch in Deutschland sind nur zwölf Prozent der Leis-
tungstrainer Frauen. Während 32 Prozent weibliche Ehrenamtliche als Übungsleiterinnen, Schieds- und
Kampfrichterinnen sowie an der Vereinsbasis engagiert sind, lässt die Zahl der Frauen in den Präsidien der
Landes- und Bundesverbände noch sehr zu wünschen übrig. Beruf, Kinder und Führungsämter: um diese
Dreifachbelastung zu managen, bräuchten Frauen familienfreundliche Rahmenbedingungen in den
Vereinen und Verbänden, Partnerschaft zu Hause und Verbandspräsidenten, die gezielt weibliche Kandi-
daten in den Blick nehmen. "Nicht unendlich viel Zeit und Sitzfleisch, Beziehungen und eine lange Ehren-
amtskarriere dürfen den Ausschlag geben, sondern Fähigkeiten und Engagement. Dann haben Frauen auch
mehr Chancen", sagte Ilse Ridder-Melchers. DOSB Präsident Bach appellierte in Halle an die Frauen-
Vollversammlung: "Sorgen Sie mit dafür, dass möglichst viele weibliche Delegierte bei der nächsten DOSB-
Mitgliederversammlung am 8. Dezember in Rostock dabei sind."

DOSB Presse, 29.09.2008

Schwerpunkt liegt 2009 auf dem Gebiet "Frauen und Gleichstellung
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Der DOSB- Präsident bezeichnete es in Halle als eine zentrale Aufgabe des Sports, Gleichstellung und
Vielfalt zu sichern, denn die wichtigsten Herausforderungen für den Sport seien einerseits Fragen der Chan-
cengleichheit und Integration und andererseits die demographische Entwicklung. Bach: "Die Leitideen des
Sports, wie zum Beispiel ´Sport für alle` stehen für eine Vereins- und Verbandskultur, in der gegenseitiger
Respekt, Wertschätzung und Offenheit gegenüber jedem und jeder Einzelnen unabhängig von Geschlecht,
ethnischer Herkunft, Religion, Behinderung, sexueller Orientierung und Alter eigentlich selbstverständlich
sind." Als ein hervorragendes Beispiel für Diversity bezeichnete Bach die Olympischen Spiele, bei denen
sich in vielen Belangen unterschiedliche Menschen aus 204 Nationen zum friedlichen Wettstreit treffen.

DFB-Präsident Dr. Theo Zwanziger forderte in Halle mehr Respekt vor der Leistung anderer Menschen und
eine Bewusstseinsbildung. Dieser Respekt sei unter Männern dem Frauenfußball gegenüber größer ge-
worden: "Die gucken nicht mehr in der Hoffnung, dass irgendwann der Trikottausch kommt." Zwanziger
forderte Veränderungen an der Basis, um Diversity eine Chance zu geben: "Die Akzeptanz einer Spruch-
kammer in einem Fußballkreis, in der nur Deutsche sitzen und denen ein türkischer Fußballer gegenüber-
steht, kann nicht genügen." Thomas Bach machte aber auch deutlich, dass Diversity menschliches Mitein-
ander ist und in den 91.000 Sportvereinen täglich gelebt wird: "In einer Mannschaft wird gelernt und ge-
schätzt, das jeder andere Qualitäten hat."

Dass es für die Frauen im Sport noch viel zu tun gibt, wurde auch in der Podiumsdiskussion deutlich.
"Vielleicht erlebe ich einmal, dass eine Frau in der Ersten Fußball-Bundesliga auf der Trainerbank sitzt",
sagte die Diversity Managerin der Deutschen Lufthansa, Monika Rühl. Und Prof. Dr. Birgit Riegraf von der
Universität Bielefeld forderte, dass im Fußball die Frauen genauso viel verdienen müssten wie die Männer.
Als Ergebnisse von vier Workshops wurde unter anderem festgehalten, dass Diversity Management Gleich-
stellungspolitik und Gender Mainstreaming nur ergänzen, aber nicht ersetzen kann. Diversity soll den Sport
zur produktiven Aufnahme von Vielfalt befähigen, und es sollen innerhalb des DOSB - so die Wünsche der
Delegierten - Schulungen vorgenommen werden, um die Vorteile von Gender und Diversity Management
nutzen zu können.

Im parlamentarischen Teil der Frauen-Vollversammlung wurde mit breiter Mehrheit beschlossen, die erfolg-
reich gestartete DOSB-Aktion "Gewalt gegen Frauen - nicht bei uns", fortzuführen, die Vernetzung auszu-
bauen und weitere Unterstützung einzufordern. Mit einer geballten Ladung von Frauenpower waren die rund
120 Delegierten aus den Mitgliedsorganisationen bei der 3. Frauen-Vollversammlung des DOSB im Stadt-
haus in Halle an der Saale begrüßt worden. Die Oberbürgermeisterin Dagmar Szabados hieß als Vertreterin
der Sportministerin des Landes Sachsen-Anhalt, Dr. Gerlinde Kuppe, deren Staatssekretärin Prof. Dr. Chris-
tiane Dienel willkommen und stellte zudem drei Olympiasiegerinnen aus Halle vor: Ruderin Jana Thieme-
Ullrich (Gold im Doppelzweier 2000), Ilke Wyludda (Gold im Diskuswerfen 1992) und Silke Renk-Lang (Gold
im Speerwerfen 1992), die jetzt als Vizepräsidentin des Landessportbundes Sachsen-Anhalt die Belange
der Frauen vertritt. "Gender Mainstreaming im Sport wurde in Sachsen-Anhalt wie in keinem anderen
Bundesland nach vorne gebracht", sagte die Staatssekretärin voller Stolz. Erfahrungen, die Ilse Ridder-
Melchers zusätzlich bestärkten, weiter engagiert für die Sache der Frauen zu kämpfen. Die Frauen-
Vollversammlung des DOSB 2009 wird auf Einladung des LSB Schleswig-Holsteins in Lübeck stattfinden.
Walter Mirwald

Präsident Bach und Vizepräsidentin Ridder-Melchers nahmen in Halle die Ehrungen vor

(DOSB PRESSE) Die Gleichstellungspreise 2008 des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)
wurden bei der 3. Frauen-Vollversammlung in Halle an der Saale an Marlis Gebbing (Deutscher Karate-
Verband) und für den Nachwuchs an Annika Breuer von der Sportjugend Brandenburg von Präsident Dr.
Thomas Bach und der Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung, Ilse Ridder-Melchers, übergeben.

Marlis Gebbing ist seit September 2000 Bundesfrauenreferentin des Deutschen Karateverbandes und Mit-
glied im erweiterten Präsidium. Sie ist zugleich sportlich aktiv, war zwei Mal Deutsche Meisterin und gewann
noch zahlreiche Mastertitel der Ü 40. Sie ist zudem Trainerin, Prüferin, Kampfrichterin und in der Ausbildung

DOSB Presse, 29.09.2008

Gleichstellungspreise des DOSB für Marlis Gebbing und Annika Breuer
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tätig und kümmerte sich unter anderem um die geschlechterbezogene Jugendarbeit in der Sportjugend
Nordrhein-Westfalen. Besonders zu erwähnen ist, dass Marlis Gebbing als eine von bisher zwei Frauen zu
der Prüfung zum 5. Dan im Shotokan-Karate ausgewählt wurde und diese am 11. April dieses Jahres
bestanden hat.

Ilse Ridder-Melchers in ihrer Laudatio: "Marlis Gebbing - eine Frau mit Durchsetzungskraft. Ein fordernder
Blick, eine entschlossene Körperhaltung und der feste Wille, ihr Ziel erreichen. So tritt Marlis Gebbing als
Karate-Kämpferinnen ihren Gegnerinnen und Gegnern entgegen. Als Leiterin des FDP-Büros von Gene-
ralsekretär Niebel scheint diese Rezeptur an Eigenschaften hilfreich wie notwendig." Kaum hatten Präsident
Bach und Vizepräsidentin Ridder-Melchers in Halle der Preisträgerin Gebbing gratuliert, lag auch eine Gruß-
adresse des Präsidenten des Deutschen Karate Verbandes, Roland Hantzsche, vor.

Bereits 2001, also mit 19 Jahren wurde Annika Breuer als 2. Vorsitzende in der Brandenburgische Sport-
jugend gewählt und betreut seitdem mit großen persönlichem Einsatz verschiedene soziale und internatio-
nale Projekte. Seit dieser Zeit profitiert auch der Landesausschuss Frauen und Mädchen des Landessport-
bundes Brandenburg von ihrem Wissen und Können. Ilse Ridder-Melchers bei der Ehrung in Halle: "Mit
großem Geschick und Engagement gelingt es ihr, die Anliegen von Frauen und Mädchen auf vielen Ebenen
des Sports deutlich zu machen. Als durchsetzungsfähige Persönlichkeit hat Annika Breuer Mädchen, Frauen
und Männer über den Gewinn und die Notwendigkeit der Förderung und Mitbestimmung von Mädchen und
Frauen in Führungspositionen überzeugen können."

(DOSB PRESSE) Der Vorstand der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) hat ein Positionspapier verab-
schiedet, das nach den Spielen von Peking die künftige Strategie der NADA beschreibt. Über die Dopingkon-
trollen und Präventionsmaßnahmen hinaus sieht es die NADA auch als ihre Aufgabe an, bei jeder sich
bietenden Gelegenheit für faire Wettbewerbsbedingungen für alle Athletinnen und Athleten zu werben, die
ihren Sport sauber betreiben. 

DOSB Presse, 29.09.2008

NADA positioniert sich nach Peking

Bundeskonferenz Sportentwicklung am 10./11. Oktober in Berlin

(DOSB PRESSE) Die Bundeskonferenz Sportentwicklung des Deutschen Olympischen Sportbundes
(DOSB) steht am 10. und 11. Oktober in Berlin unter dem Thema "Sport bildet - Bildung bewegt". Dieses
neue Konferenzformat hat das Ziel, die Entwicklungspotenziale des organisierten Sports gesellschaftlich rele-
vanter Prozesse und Veränderungen zu diskutieren. Sie richtet sich an haupt- und ehrenamtliche Führungs-
kräfte des Sports und an interessierte Partner aus Politik, Verwaltung und Verbänden. Zu der zweitägigen
Bundeskonferenz werden im Abion Spreebogen Waterside Hotel in Berlin die Bundesministerin für Gesund-
heit, Ulla Schmidt, und DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach erwartet. Für die Einführung in die Tagung
sorgen die zuständigen DOSB-Vizepräsidenten Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper und Walter Schneeloch. Nach
den Hauptvorträgen von Prof. Dr. Helmut Willke zum Thema "Sportorganisationen als lernende Organisa-
tionen" und (am zweiten Tag) Prof. Dr. Dr. Sebastian Braun ("Bürgerschaftliches Engagement in Sport und
Gesellschaft als Bildungsziel") folgen Diskussionen in insgesamt zwölf Arbeitskreisen.

Die Konferenz will Entwicklungen in Sport und Gesellschaft mit Bildungsprozessen und -chancen verbinden:
Prozesse von Kompetenzerwerb sowohl für den lernenden Menschen wie für lernende Organisationen,
Sportvereine als Bildungspartner vor Ort und die Diskussionen über Aufgabe und Funktion sportlicher Bil-
dungsprozesse, z.B. in Umweltfragen des Sports, in Gesundheits- und Präventionsangeboten der Vereine
oder auch beim Erwerb interkultureller und sozialer Kompetenzen, stehen im Mittelpunkt der Konferenz. 

Im Rahmen der Bundeskonferenz Sportentwicklung erfolgt der Startschuss für das neue Qualitätssiegel

DOSB Presse, 29.09.2008
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SPORT PRO FITNESS; ein Qualitätssiegel für Vereine mit eigenem Fitnessstudio, das gemeinsam vom
DOSB, dem Deutschen Turner-Bund (DTB) und dem Bundesverband Deutscher Gewichtheber (BVDG)
entwickelt wurde. Im Rahmen der Berliner Veranstaltung werden die drei ersten Vereine ausgezeichnet, die
die Qualitätskriterien erfüllt haben. 

Hinweis für die Redaktionen:

Interessierte Kolleginnen und Kollegen sind zu der Bundeskonferenz Sportentwicklung herzlich eingeladen.
Anmeldungen und nähere Informationen bei Christian Siegel, Telefon 069(6700-360).

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internetportal www.-
dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich
beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-Redaktionsteam
versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Auf welchem durch das Berliner Stadtgebiet
verlaufenden Autobahnstück wurden bis 1998 Automobilrennen ausgetragen? Die Auflösung erscheint wie
gewohnt montags auf www.dosb.de.

DOSB Presse, 29.09.2008

Frage der Woche zum Thema "Motorsport" auf www.dosb.de

21. Sitzung des DOSB-Präsidiums am Dienstag, 23. September 2008, in Berlin

(DOSB PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) ist nach der Sommer-
"Pause" und nach den Olympischen Spielen in Peking zu seiner ersten Sitzung zusammengetroffen. Die
Sitzung fand im Hauptstadtbüro des deutschen Sports in Berlin statt. Zu Beginn war Bundesinnenminister
Dr. Wolfgang Schäuble zu einem informellen Gespräch mehr als eine Stunde lang Gast des Präsidiums.
Hierbei ging es vor allem um die vorläufige Bilanz aus Peking. Dabei wurde einvernehmlich festgestellt: Für
eine systematische Auswertung des Abschneidens der deutschen Mannschaft in Peking ist es gegenwärtig
noch zu früh. Die Verbände haben ihre internen Beratungen eingeleitet, und in den nächsten Wochen finden
die vorgesehenen Aktualisierungsgespräche zu unseren Zielvereinbarungen statt. Auf seiner Klausurtagung
im Oktober 2008 wird sich das Präsidium auf dieser Grundlage vertieft mit dem Thema beschäftigen. Wichtig
- so hieß es in der Aussprache - sei jedoch, festzuhalten, dass die drei Ziele des Teams erreicht wurden: Der
seit 1992 bei Sommerspielen andauernde Abwärtstrend wurde gestoppt, die Leistungen wurden mit fairen
Mitteln erbracht, und die Mannschaft war ein guter Botschafter für Deutschland. 

Weitere Themen waren die Vorbereitung auf die Bewerbung München 2018, die Umstellung der Leistungs-
sportförderung sowie die Vorstellung der Studien zur Situation von Trainern in Deutschland, die Schäuble
und Bach am Vormittag gemeinsam besucht hatten. Für die Sportentwicklung warb DOSB-Vizepräsident
Walter Schneeloch gegenüber dem Bundesinnenminister für Verbesserungen beim Nationalen Integrations-
plan, wo der vorgesehene Personalverteilungsschlüssel die erforderliche Unterstützung ehrenamtlicher
Arbeit durch das Hauptamt in den Landessportbünden erschwere. 

Zweiter Schwerpunkt der Sitzung war das turnusgemäße Gespräch des Präsidiums mit dem Beirat der Ak-
tiven, der durch seinen Vorsitzenden Christian Breuer und das neu gewählte IOC-Mitglied Claudia Bokel,
der das Präsidium herzlich zu ihrer Wahl gratulierte, sowie durch Jana Miglitsch (NOVs) vertreten war. Chris-
tian Breuer berichtete aus der Arbeit des Beirats, gab einen Ausblick auf die Vorhaben 2009 und schilderte
Reaktionen der Athleten auf die Spiele in Peking. Claudia Bokel berichtete über den Wahlkampf im Olym-
pischen Dorf, und Jana Miglitsch gab eine Vorschau auf die World Games 2009 in Taiwan. 

Die Olympischen Winterspiele in Vancouver 2010 werfen ihren Schatten bereits voraus. Der Chef de
Mission, Bernhard Schwank, informierte über den Stand der Planungen und Vorbereitungen. Das Präsidium
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befasste sich zudem mit der Ausschreibung für das Forschungsprojekt "Doping in Deutschland", das eine
systematische Aufarbeitung des Doping in Deutschland zum Inhalt hat. Des Weiteren verabschiedete das
Präsidium die "Gemeinsamen Handlungsempfehlungen der Kultusministerkonferenz und des DOSB ‚Sport
für Kinder und Jugendliche mit Behinderung'". Das Papier war unter Einbeziehung der dsj vorbereitet und
von der KMK-Amtschefskonferenz beschlossen worden. Ziel der gemeinsamen Handlungsempfehlungen ist
es, die Handlungsfelder im Sport für Kinder und Jugendliche mit Behinderung zu intensivieren sowie Qualität
und Quantität des Schulsports und des außerschulischen Sports nachhaltig und systematisch weiterzuentwi-
ckeln. 

Weitere Beratungspunkte waren u. a. 
"die Kampagne "Frauen Macht Kommune", die Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers vorstellte; 
"das Programm "Integration durch Sport"; hier berichtete Vizepräsident Walter Schneeloch über frucht-
bare Gespräche mit Vertretern des Bundesinnenministeriums, die eine baldige Klärung verschiedener Pro-
blempunkte vor dem Hintergrund des Bundesrechnungshofberichtes erhoffen lassen; 
"der Verein "Anschub.de - Programm für die gute gesunde Schule e. V.", über dessen Arbeit der dsj-
Vorsitzende Ingo Weiss berichtete; 
"der Beitritt des DOSB zum European Sport for All Network (ESFAN), den das Präsidium auf Vorschlag
von Vizepräsident Walter Schneeloch beschloss. 

Ein wichtiger Punkt war die Vorbereitung auf die 4. Mitgliederversammlung des DOSB am 6. Dezember
2008 in Rostock. Vizepräsident Hans-Peter Krämer berichtete über den Stand der Aufstellung des Haushalts
2009 und die diesbezüglichen Beratungen des Wirtschaftsbeirates; verabschiedet wird der Haushaltsentwurf
auf der Klausurtagung des Präsidiums im Oktober. Die vorläufige Tagesordnung der Mitgliederversammlung
wurde verabschiedet. Der inhaltliche Schwerpunkt soll in Rostock das Verhältnis von Sport und Kommune
sein. 

(DOSB PRESSE) Am 26. September verstarb Max Depke, ehemaliger Präsident des Deutschen Judo-
Bundes, ehemaliger Vorsitzender des Judo-Verbandes Schleswig-Holstein und des Turn- und Sportbundes
Lübeck, im Alter von 87 Jahren. "Max Depke hat sich über Jahrzehnte große Verdienste um den Sport in
Schleswig-Holstein und in der Bundesrepublik erworben. Der Landessportverband trauert um sein langjäh-
riges Ehrenmitglied", sagte LSV-Präsident Dr. Ekkehard Wienholtz. 

Max Depke wurde 1921 in Berlin geboren. Nach dem Abitur und einer Ausbildung zum Großhandelskauf-
mann wurde er wie viele andere als Soldat einberufen. Nach Kriegsende 1945 ließ er sich in Lübeck nieder.
Bereits 1954 wurde Max Depke in den Vorstand des Judo-Verbandes Schleswig-Holstein als Jugendwart
und 1956 als 1. Vorsitzender gewählt. Diese Funktion übte er bis 1989 aus. Von 1960 bis 1970 war Max
Depke auch Präsident des Deutschen Judo-Bundes. Von 1963 bis 1973 war Depke zudem Mitglied des
Nationalen Olympischen Komitees und nahm als Mannschaftsführer mit dem deutschen Team an den Olym-
pischen Spielen 1964 in Tokio teil. Von 1969 bis 1973 gehörte der Verstorbene dem Präsidium des NOK an.
Höhepunkt dieser Zeit waren die Olympischen Spiele 1972 in München, die er in seiner Funktion mit vorbe-
reitete. Seit 1977 war Max Depke Mitglied des Ältestenrates des Nationalen Olympischen Komitees. Von
1967 bis 1987 war er darüber hinaus auch Vorsitzender des Turn- und Sportbundes der Hansestadt Lübeck.

DOSB Presse, 29.09.2008
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Tübinger Wissenschaftler stellen Trainerstudien in Berlin vor

(DOSB-PRESSE) Im Beisein des Bundesministers des Innern, Dr. Wolfgang Schäuble, und des Präsidenten
des Deutschen Olympischen Sportbundes, Dr. Thomas Bach, wurden wissenschaftliche Ergebnisse der Tü-
binger Forschungsprojekte "Berufsfeld Trainer" und "Informationsversorgung von Trainerinnen und Trainern"
bei einer Bundespressekonferenz in Berlin vorgestellt. Beide mehrjährigen Forschungsprojekte, die vom
Bundesinstitut für Sportwissenschaft an Tübinger Wissenschaftler vergeben wurden und auch durch dieses
finanziert werden, beschäftigen sich mit den Arbeitsbedingungen der Trainerinnen und Trainern im deut-
schen Spitzensport. 

Nach den empirischen Befunden der Studie "Berufsfeld Trainer" von Prof. Dr. Helmut Digel und Prof. Dr.
Ansgar Thiel (Institut für Sportwissenschaft/Universität Tübingen) wird das bundes-deutsche Trainergeschäft
teilweise semiprofessionell betrieben. So arbeiten nicht wenige Spitzentrainer nur nebenberuflich mit ihren
Athleten und werden von ihren Vereinen und Verbänden in Punkto Bezahlung, Anstellung, Qualifizierung
und Unterstützung auch so behandelt. Die Sportwissenschaftler empfehlen eine Verbesserung der Anstel-
lungs- und Arbeitsbedingungen, eine Professionalisierung der Rekrutierung und Nachwuchsförderung von
Trainern sowie eine Qualitätssteigerung in der Aus- und Weiterbildung. 

Prof. Dr. Manfred Muckenhaupt (Institut für Medienwissenschaft/Universität Tübingen) untersuchte mit
seinem Forschungsteam das Informationsverhalten und den Informationsbedarf der Trainer und stellt fest,
dass mehr als ein Viertel der Spitzentrainer zu den Informationsabstinenten zählt und der Wissenstransfer
im deutschen Sport große Defizite aufweist. Dem kann nur entgegengewirkt werden, wenn die Informations-
versorgung optimiert, die Forschung am Bedarf des Spitzensports ausgerichtet, soziale Netzwerke für den
Wissensaustausch aufgebaut sowie Technologielösungen für das Wissensmanagement entwickelt werden.

Weitere Informationen sind auf der Internetseite des Instituts für Sportwissenschaft der Universität Tübingen
unter bhttp://medien2.ifs.sozialwissenschaften.uni-tuebingen.de/ifs/institutsinfo/ presse.htm zu entnehmen.

DOSB Presse, 29.09.2008

Professionalisierung in der Trainerarbeit notwendig

(DOSB PRESSE) Die Präsidentin des Deutschen Schwimm-Verbandes, Christa Thiel, ist beim Kongress
des Europäischen Schwimmverbandes LEN in Zürich einstimmig zur Finanzmeisterin gewählt worden. Die
Rechtsanwältin aus Wiesbaden ist damit die erste Frau in der Exekutive der LEN. Neuer Präsident der LEN
ist der Luxemburger Nory Kruchten. 

DOSB Presse, 29.09.2008

Christa Thiel Finanzmeisterin des Europäischen Schwimmverbandes

Parlamentarischer Abend zum Umweltgesetzbuch 2009

(DOSB PRESSE) Der vom Kuratorium Sport und Natur (KSN) am 25. September 2008 in Berlin mit Vertre-
tern des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) durchgeführte Parlamentarische Abend zum Thema
"Das Umweltgesetzbuch 2009 - Chancen und Probleme" stieß auf großes Interesse. Parlamentarier, lei-
tendende Bundesbeamte sowie Vertreter der Naturschutzverbände, der Sportverbände und des Bundesver-
bandes der Deutschen Sportartikel-Industrie erlebten in den Räumlichkeiten der Deutschen Parlamen-
tarischen Gesellschaft eine hochklassige Veranstaltung. Anlass war die anstehende Verabschiedung des
Umweltgesetzbuches (UGB) 2009, dessen vorliegender Entwurf eine wesentliche Schlechterstellung des Na-
tursports befürchten lässt. Ziel des Parlamentarischen Abends war es, eine Annäherung der unterschiedli-
chen Standpunkte zu erreichen.

DOSB Presse, 29.09.2008

Umweltgesetzbuch sportfreundlicher gestalten - Kompromisse in Sicht
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Winfried Hermann, MdB, Erster Vorsitzender des Kuratoriums Sport und Natur, begrüßte die rund 60 Teil-
nehmer, unter ihnen die Direktorin des Bundesamtes für Naturschutz, Prof. Dr. Beate Jessel, und der Re-
gierungsbeauftragte für Tourismus, Ernst Hinsken, MdB. Prof. Dr. Franz Brümmer, Mitglied im Präsidialaus-
schuss Breitensport/Sportentwicklung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), unterstrich die
gesellschaftspolitische Bedeutung des Sports, betonte die Fortschritte in der Ausgestaltung eines natur- und
landschaftsverträglichen Sports und empfahl dem Naturschutz und dem Sport gleichermaßen eine Vorwärts-
strategie, denn "natur- und landschaftsverträglicher Sport unterstützt den Naturschutz", so Brümmer.

Die zentralen Kritikpunkte am vorliegenden Gesetzentwurf und die Forderungen des Kuratoriums sowie des
DOSB erläuterten dessen Vorstandsmitglieder Ulrich Clausing (Deutscher Kanu-Verband) und Andreas
Klages (DOSB). Zentrale Forderungen sind: die explizite Nennung der natur- und landschaftsverträglichen
sportlichen Betätigungen als Form der Erholung in § 1 des geplanten Umweltgesetzbuches, der Vorrang ver-
traglicher Vereinbarungen vor behördlichen Nutzungsregelungen, die Verpflichtung zum rechtzeitigen und
umfassenden Informationsaustausch durch die Naturschutzbehörden, die Klarstellung, dass natur- und land-
schaftsverträglicher Sport nicht als Eingriff in den Naturhaushalt zu werten ist, das Recht auf Zugang des
natur- und landschaftsverträglichen Sports zur freien Landschaft, die Möglichkeit der Anerkennung von Na-
tursportverbänden und die Sicherstellung der Erholungsfunktion der Gewässer.

Vertreter der Politik und der zuständigen Bundesbehörden äußerten ihr Verständnis für die sportbezogenen
Anliegen und erklärten ihre Bereitschaft, sich für einvernehmliche Lösungen einzusetzen. Als Präsidentin
des Bundesamtes für Naturschutz betonte Frau Professor Dr. Jessel, dass Naturschutz und Sport ein
gemeinsames Interesse an der Erhaltung von Natur und Landschaft hätten und hob die erfolgreichen An-
strengungen der Sportverbände hervor, die sportliche Betätigung gemäß dem Prinzip der Nachhaltig zu
gestalten: "Die entwickeln einen echten Ergeiz, um zu beweisen, wie ernst sie es meinen!"

DOSB-Delegation schlägt sich wacker bei den Weltbreitensport-Spielen in Busan

(DOSB-PRESSE) Keine Frage, die bayerischen Peitschenknaller in ihren Lederhosen fallen auf in Busan.
Aber darauf hat es die Folkloregruppe aus Miesbach ja auch angelegt bei ihren Auftritten in der 3,8-Millionen-
Einwohner-Stadt in Südkorea, wo am Freitag die Weltbreitensport-Spiele Trex-Games begonnen haben. Zu-
sammen mit einer neunköpfigen Fadenspieler-Gruppe aus Niedersachsen, zwei Rhönradturnern aus Würz-
burg und einer Sportaerobic-Gruppe aus Rotenburg (Wuemme) vertreten sie den Deutschen Olympischen
Sportbund. Nach den ersten drei Tagen in Busan fällt die Bilanz der Beteiligten positiv aus. "Wir wussten ja
gar nicht, was uns erwartet", sagt Toni Engelhard, Sportreferent im Landkreisamt Miesbach und Kreisjugend-
leiter im Bayerischen Landessportverband. Doch sagt er schon jetzt: "Wir brauchen uns mit unserer Show
nicht zu verstecken." Das "Goaßlschnalzen", wie die Miesbacher das Peitschenknallen nennen, komme
beim Publikum ebenso gut an wie das Fingerhakeln, Schuhplatteln und Armdrücken. "Wenn wir das auf
öffentlichen Plätzen in der Stadt zeigen, stehen da plötzlich mehrere hundert Leute um uns herum und
schauen zu. Das ist ein unglaubliches Erlebnis." Umgekehrt profitiere auch seine Gruppe: "Wir schauen mal
über den Tellerrand hinaus", sagt Engelhard, der mit anderen bayerischen Folkloregruppen schon in Israel,
Brasilien und Südafrika war.

Peter Pfeuffer, stellvertretender Geschäftsführer des Bayerischen Landessportverbandes, erlebt das Festival
als gelebte Völkerverständigung. "Es ist schön, wie sich hier Menschen aus unterschiedlichen Nationen
treffen, ins Gespräch kommen, miteinander feiern und fröhlich sind." Schon am zweiten Abend habe sich
aus einer kleinen Geburtstagsfeier eines der Rotenburger Aerobic-Mädels spontan ein Fest entwickelt, an
dem Sportler aus neun Nationen teilgenommen hätten. "Binnen kürzester Zeit ist eine tolle Gemeinschaft
entstanden", freut er sich. Interessant sei Busan auch in sportlicher Hinsicht: "Wir können hier beobachten,
wie Breitensport in anderen Ländern gesehen wird. Ich habe zum Beispiel festgestellt, dass Sport für Ältere
überall auf der Welt ein Thema ist."

"Unser Vorbereitungswochenende in Würzburg hat sich sehr positiv auf unsere Gruppe ausgewirkt", sagt
Klaus Witte, der in diesem Jahr schon mehrmals als Berater des Weltbreitensportverbandes Tafisa für die
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Weltbreitensportspiele in Südkorea unterwegs war. Es sei ein starkes Wir-Gefühl zu spüren. Die vier DOSB-
Gruppen hätten sich intensiv auf ihre Präsentationen vorbereitet. "Das interessierte Publikum hat die Shows
entsprechend gewürdigt", so Witte.

Das Festival in Busan, das vierte dieser Art, will einen Bogen spannen von der Tradition bis hin zu zukunfts-
trächtigen sportlichen Aktivitäten. Neben traditionellen werden deswegen auch die zeitgemäßen Sportarten,
ja auch Extremsportarten gezeigt, die in die Zukunft weisen. Das Festival endet am 2. Oktober.
Johannes Heeg

Erstmals gemeinsame Aktion der Sterne des Sports mit Berlin und Brandenburg

(DOSB PRESSE) Der erste Schritt auf dem langen Weg zu den Goldenen Sternen des Sports, jenes
bundesweiten, von den Volksbanken und Raiffeisenbanken gemeinsam mit dem Deutschen Olympischen
Sportbund initiierten Wettbewerbs, wo das bürgerschaftliche Engagement und die ehrenamtliche Tätigkeit in-
nerhalb der Vereine würdigt wird, ist in Berlin und Brandenburg mit der Verleihung der Großen und Kleinen
Sterne in Bronze dieser Tage schon vollzogen worden. Und zwar im Rahmen einer würdigen Veran-
staltung, die in der Zentrale der Berliner Volksbank in unmittelbarer Nähe der Gedächtniskirche stattfand.
Erstmals wurde diese Aktion gemeinsam von den beiden benachbarten Bundesländern durchgeführt, wobei
die zehn Volksbank-Regionen als Kriterium galten. So bildeten einige Berliner Randbezirke mit den an die
Hauptstadt grenzenden brandenburgischen Landkreisen eine Einheit, wie beispielsweise Spandau mit dem
Havelland oder Tempelhof-Schöneberg mit Teltow-Fläming. "So manch einer musste sich natürlich erst
daran gewöhnen, doch ich sehe darin durchaus eine Bereicherung des Wettbewerbs, zumal jede Seite von
der anderen etwas lernen beziehungsweise interessante Vergleiche anstellen kann", erkläre Berlins LSB-
Vizepräsidenten Gabriele Wrede.

Ohne wenn und aber pflichtete sie dem Volksbank-Vorstandsmitglied Dr. Rolf Flechsig bei, der in seiner Ein-
gangsrede von großartigen Projekten sprach, mit denen sich mehr als 200 Vereine aus der Region, was
eine beachtliche Zahl darstellt, bewarben. "Eigentlich hätten alle einen Preis verdient", so Frau Wrede, die
gemeinsam mit ihrer Potsdamer Kollegin Angelika Peter die Preisverteilung vornahm, "doch im Sport geht
es nun einmal um Sieg und Platzierungen, so auch bei dieser Kampagne. Eines muss jedoch festgehalten
werden, der paritätisch zusammengesetzten Jury fiel es unendlich schwer, ein gerechtes Urteil zu fällen. Wir
haben nach besten Wissen und Gewissen entschieden, denn schließlich konnten die ersten Drei neben den
Urkunden auch noch einen Scheck in gestaffelter Höhe von 1.500, 1.000 und 500 Euro entgegennehmen."
Und die Besten bekommen ja noch eine weitere Chance.

Aus Berlin gehen als Gewinner des Großen Sterns in Bronze folgende sechs Vereine in die zweite Runde:
der Sportgesundheitspark aus Wilmersdorf, der Budo-Club Randori (Steglitz-Zehlendorf), TSV Tempelhof-
Mariendorf (Tempelhof-Schöneberg), SV Luftfahrt Ringen (Treptow-Köpenick), Türkiyemspor (Kreuzberg-
Friedrichshain) und TSV Wittenau (Reinickendorf), während es sich in Brandenburg um den Preußischen
Fecht-Club Potsdam, den Budo-Verein Dynamo Hoppegarten Pic Trail Raiders Falkensee und den PSV Bas-
dorf handelt. Sie qualifizierten sich für die nächste Stufe, die Silbernen Sterne, deren Auszeichnung für den
6. November in Potsdam vorgesehen ist. Wer sich dort wiederum als Sieger behauptet, der nimmt dann am
26. Januar in der DZ-Bank am Brandenburger Tor am Finale teil, zu dem sich bereits jetzt der Bundesprä-
sident Horst Köhler angesagt hat und auch die Ehrung vornehmen will. Dass Berliner Klubs durchaus eine
Chance auf einen vorderen Platz besitzen, beweisen die beiden letzten Jahre. Zunächst wurden die Wed-
dinger Wiesel (Basketball) mit dem Großen Stern in Gold ausgezeichnet, beim letzten Mal landete der
Kinder- und Jugend, Reit- und Fahrverein aus Zehlendorf auf einem beachtlichen vierten Platz.
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AcAcht Fragen an die Präsidentin des Weltrates für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung, 
Gudrun Doll-Tepperht Fragen an die Präsidentin des Weltrates für Sportwissenschaft und Leibes-
/Körpererziehung, Gudrun Doll-Tepper

"Netzwerk des Sports, der Sportwissenschaft und des Schulsports weiter ausbauen"

Nach zwölf Jahren gibt die Berliner Sportwissenschaftlerin und DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olym-
pische Erziehung, Prof. Dr. Dr. h. c. Gudrun Doll-Tepper, Ende 2008 das Amt als Präsidentin des Weltrates
für Sportwissen-schaft und Leibes-/Körpererziehung (International Council of Sport Science and Physical
Education, ICSSPE) an die Ende Juli bei der Generalversammlung in Guangzhou (China) gewählte Britin
Prof. Dr. Margaret Talbot ab. Vor den letzten knapp hundert Amtstagen beantwortet Gudrun Doll-Tepper
acht Fragen für die DOSB PRESSE.

DOSB PRESSE: Welche "Baustellen" als drängende Aufgaben verbleiben noch für die Zeit bis Ende Dezem-
ber?
DOLL-TEPPER: Auf der Generalversammlung sind vor allem strategisch bedeutende Beschlüsse gefasst
worden. Diese gilt es so schnell wie möglich umzusetzen, dazu gehört u. a., den Sitz des Weltrates in
Berlin zu sichern. Außerdem müssen dringend neue Vereinbarungen zwischen ICSSPE, IOC, IPC und FIMS
getroffen werden, damit die Vorbereitungen für den zweiten gemeinsamen Kongress ("International Con-
vention on Science, Education and Medicine in Sport") im Jahre 2012 in Großbritannien beginnen können.
Dieser erstmals unmittelbar vor den Olympischen Spielen 2008 durchgeführte gemeinsame internationale
Kongress hat deutlich gemacht, wie hilfreich und wichtig diese Zusammenarbeit für alle Beteiligten sein kann.

DOSB PRESSE: Welches Resümee Ihrer Arbeit ziehen Sie insgesamt nach der zwölfjährigen Amtszeit?
Was hat sich bewegt? Was liegt noch brach?
DOLL-TEPPER: Der enorme Einsatz, das internationale Netzwerk des Sports, der Sportwissenschaft und
des Schulsports weiter auszubauen, das alles hat sich sehr gelohnt. Die Partnerschaften mit den Vereinten
Nationen (UN) einschließlich der UNESCO und dem Genfer UN Büro für Sport für Entwicklung und Frieden
unter Leitung von Wilfried Lemke sowie mit dem IOC stehen auf sicheren Füßen. Wir werden als verlässli-
cher, aber auch als kritischer Partner geschätzt. Diese Verbindungen erfordern kontinuierliches Engagement
und innovative Ideen - das zu realisieren ist keineswegs leicht, basiert doch die Arbeit der meisten Mit-
gliedsorganisationen von ICSSPE auf ehrenamtlichem Engagement.

DOSB PRESSE: Auf welchem Niveau befindet sich derzeit die Sportwissenschaft in Deutschland im interna-
tionalen Vergleich?
DOLL-TEPPER: In den einzelnen sportwissenschaftlichen Teildisziplinen werden die deutschen Kollegen
und Kolleginnen im internationalen Kontext sehr geschätzt. Nehmen wir nur den Fall Pistorius, mit dessen
Bearbeitung der Internationale Leichtathletikverband (IAAF) den Kollegen Prof. Dr. Brüggemann und dessen
Team an der Deutschen Sporthochschule in Köln beauftragt hat. Unabhängig davon würde ich mir ein noch
stärkeres Engagement deutscher Vertreter und Vertreterinnen in Führungsgremien des internationalen
Sports und der Sportwissenschaft wünschen. 

DOSB PRESSE: Der Weltrat (ICSSPE) hat unter Ihrer Federführung 1999 in Berlin den 1. Weltgipfel des
Schulsports abgehalten? Was hat sich seitdem verändert - national und international?
DOLL-TEPPER: Der 1. Weltgipfel zum Schulsport 1999 in Berlin und der 2. Weltgipfel 2005 in Magglingen
gehören zu den wichtigsten Ereignissen meiner Amtszeit. Unsere Analysen und Empfehlungen haben große
Bedeutung für die Entwicklung des Schulsports auf nationaler und internationaler Ebene. Zwischenzeitlich
hat es regionale Veranstaltungen hierzu in Lateinamerika gegeben, auch Australien plant eine regionale Kon-
ferenz. In einigen Ländern, so auch in Deutschland, hat es nationale Bestandsaufnahmen gegeben, die
klare Signale für eine Verbesserung des Schulsports gegeben haben. Hier muss mit Nachdruck die Um-
setzung der Handlungsempfehlungen verfolgt werden. Deutlich ist, dass dem Schulsport von vielen Verant-
wortlichen, so zum Beispiel von Gesundheitsexperten, ein großes Potenzial zur Bekämpfung von Zivilisa-
tionskrankheiten zugesprochen wird. Das war in der Vergangenheit nicht so. 

DOSB PRESSE: ICSSPE wurde in diesem Jahr 50 Jahre alt - wird der runde Geburtstag noch gefeiert?
DOLL-TEPPER: Wir haben dieses Jahr unter das Motto "50 Years of Science, Service and Advocacy" ge-
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stellt. Für diese Konzepte steht die Organisation seit ihrer Gründung - für ein wissenschaftlich fundierte Aktivi-
täten, für die Beratung von Partnern inner- und außerhalb der Welt des Sport, für unseren Einsatz für die
positiven Werte des Sports sowie dafür, dass jeder Mensch dessen Vorteile erfahren kann. Darüber hinaus
haben wir anlässlich unserer Sitzungen und der Generalversammlung in Guangzhou einen Empfang durch-
geführt, an dem neben vielen Mitgliedern auch Vertreter unserer Partnerorganisationen teilgenommen
haben. Dort wurde auch die 5. Ausgabe unseres "Directory of Sport Science" vorgestellt, das einen ausge-
zeichneten Überblick über die zahlreichen Teildisziplinen der Sportwissenschaft mit vielen Kontaktdaten welt-
weit gibt. Anlässlich unseres Jubiläums ist diesem Handbuch ein historischer Abriss über die Aktivitäten von
ICSSPE in den fünf Jahrzehnten vorangestellt. Ganz besonders gefreut habe ich mich darüber, dass diese
Publikation mir gewidmet wurde.

DOSB PRESSE: Welche Wünsche geben Sie Ihrer Nachfolgerin mit auf den Weg?
DOLL-TEPPER: Ich freue mich sehr, dass mit Frau Professor Dr. Margaret Talbot eine international renom-
mierte und mit dem Weltrat sehr vertraute Kollegin als neue ICSSPE-Präsidentin gewählt wurde. Als unsere
bisherige Vizepräsidentin hat sie über viele Jahre bereits eng mit mir zusammengearbeitet, und ich wünsche
ihr, dass sie unsere bisherige Arbeit mit großem Elan und Erfolg fortsetzen kann. Sie wird sicherlich auch
neue Akzente setzen - ich denke hier an Themen des Leistungssports sowie weiterhin an die Förderung des
Schulsports.

DOSB PRESSE: Muss man sich nun mit Ihrem Ausscheiden Sorgen machen um die weitere Repräsentanz
deutscher Funktionsträger in internationalen Gremien?
DOLL-TEPPER: Von deutscher Seite sollten wir alle Anstrengungen unternehmen, in internationalen Gre-
mien des Sports, der Sportwissenschaft und des Schulsports Führungspositionen zu übernehmen. Neben
Detlef Dumon, der als Geschäftsführender Direktor von ICSSPE seine Tätigkeit auch über meine Amtszeit
hinaus fortsetzt, wurde als weiterer Deutscher der TAFISA -Generalsekretär Wolfgang Baumann in den Vor-
stand gewählt. Das ist sehr erfreulich! In der kommenden Zeit sollten wir uns verstärkt bemühen, unsere Re-
präsentanz im internationalen Sport und in der Sportwissenschaft zu erhöhen. Daran werde ich mich mit
aller Kraft beteiligen.

DOSB PRESSE: Eine letzte (persönliche) Frage: Zwölf Jahre Weltratspräsidentin - und was kommt danach?
DOLL-TEPPER: Als DOSB-Vizepräsidentin für Bildung und Olympische Erziehung sowie als Vorstandsvor-
sitzende der DOA habe ich zwei wichtige ehrenamtliche Funktionen auf nationaler Ebene inne, denen ich
mich nun stärker widmen kann. Ich werde mich jedoch auch weiterhin in internationalen Gremien enga-
gieren, so z.B. in Kommissionen des IOC, sicherlich auch im Weltrat.

26.9. - 2.10. TAFISA World Sport for All Games, Busan/Korea
09. Präsidialausschuss Breitensport/Sportentwicklung, Berlin
09. - 10. 126. Sportreferentenkonferenz, Schwerin
09. - 12. Deutsch-Polnische Partnertagung, Berlin
10. - 11. Bundeskonferenz Sportentwicklung, Berlin
10. - 12. dsj-Juniorteam Seminar, Hamburg
12. - 24. Deutsch-Japanisches Studienprogramm für Fachkräfte, -in-
13. AG Sport!Jugend!Agiert!, Frankfurt am Main
13. - 20. Deutsch-chinesischer Jugendaustausch, Deutschland
16. Kuratorium Deutsche Schulsportstiftung, Saarbrücken
17. - 18. Konferenz der Landessportbünde, Dresden
17. - 19. Informations- u. Auswertungstagung dt. und franz. Sportvereine, Paris
19. - 21. 22. Sitzung des DOSB-Präsidiums -Klausurtagung-, Hennef
20. - 21. AK Breiten- und Freizeitsport/Zukunftskongress, Berlin
24. dsj-Vorstandssitzung/Ständige Konferenz der Jugendorganisationen der dsj, Freiburg
25. - 26. dsj-Vollversammlung, Freiburg
28. KOS-Beirat, Frankfurt am Main
29. - 31. 43. Gemeinschaftstagung dt./franz. Sportverbände, Hamburg
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31. JUUS-Steuerungsgruppe, Berlin
31.10. - 2.11. Auswertungs- und Planungstagung Japan/Fachtagung Intern. Jugendarbeit,
Frankfurt am Main
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Erklärung des Präsidiums des DOSB vom 23. September 2008

Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOASB) hat in seiner Sitzung in Berlin am 23.
September 2008 (ohne Mitwirkung von Dr. Thomas Bach) folgende Erklärung zu "Beruf und Ehrenamt" ver-
abschiedet:

Zur Abgrenzung und Trennung zwischen Ehrenamt und Beruf gibt es im Sport klare Regeln, insbesondere
den Ethik-Code des IOC. Diese Regeln stellen sicher, dass sachliche Entscheidungen, sei es auf beruflicher,
sei es auf ehrenamtlicher Ebene, nicht gegenseitig beeinflusst werden. Die Einhaltung dieses Grundsatzes
wird durch Offenlegung der wirtschaftlichen Beziehungen und daraus folgender Nichtmitwirkung bei mögli-
chen Interessenkonflikten gewährleistet. Diese strikte Trennung dient den beteiligten Organisationen und si-
chert die Integrität der Funktionsträger.

Der DOSB begrüßt es ausdrücklich, wenn sich beruflich erfolgreiche Menschen ehrenamtlich im Sport enga-
gieren. Dabei wird geradezu erwartet, dass solche ehrenamtlichen Funktionsträger ihre vorhandenen wirt-
schaftlichen und politischen Kontakte für den Sport nutzen. Dass ehrenamtliche Funktionsträger in Sport,
Kultur, Gesellschaft, Wirtschaft und Politik miteinander auch über berufliche Interessen sprechen dürfen, ist
eine Selbstverständlichkeit. Würde man andere Maßstäbe anlegen, so könnten berufstätige Menschen, ins-
besondere aus dem wirtschaftlichen Bereich, kaum mehr eine ehrenamtliche Tätigkeit übernehmen.

Aufgrund neuerlicher Berichterstattung einiger Medien bekräftigt das DOSB-Präsidium noch einmal, dass
Herr Dr. Bach diese Regeln zur Trennung zwischen Beruf und Ehrenamt jederzeit eingehalten hat. Dem
DOSB waren und sind die beruflichen Tätigkeiten von Herrn Dr. Bach ebenso bekannt wie sein Amt als Prä-
sident der Arabisch-Deutschen Industrie und Handelskammer. Herr Dr. Bach hat, wie bereits mehrfach
dargelegt, seine Tätigkeiten bereits vor seiner Wahl zum Präsidenten des DOSB unaufgefordert offen gelegt
und sodann selbst die Schaffung des Amtes eines Corporate Governance Beauftragten des DOSB initiiert.
Neben entsprechenden Feststellungen des Corporate Governance Beauftragten des DOSB liegt eine Stel-
lungnahme der Ethik-Commission des IOC vor, wonach … "es keinen Grund gibt anzunehmen, dass (Dr.
Bach) nicht in Übereinstimmung mit dem IOC Ethik-Code und seinen Anwendungsrichtlinien gehandelt hat".
(Übersetzung aus dem Englischen).

Darüber hinaus liegt dem DOSB eine Erklärung der Firma Siemens AG nach einer intensiven Überprüfung
der Zusammenarbeit mit Dr. Bach vor, die feststellt: "An der Integrität von Dr. Thomas Bach bestehen keine
Zweifel".
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"Zu Beruf und Ehrenamt"

Ein außergewöhnlicher Mann mit hoher Kompetenz in der Wirtschaft und im Sport

Er habe sich nie in den Vordergrund gedrängt, aber gleichwohl immer im Mittelpunkt gestanden, hieß es be-
reits in der Würdigung von Karl-Adolf Scherer zu seinem 85. Geburtstag vor zehn Jahren in der Frankfurter
Allgemeinen Zeitung, und der letzte NOK-Präsident Walther Tröger sprach dem Bewahrer des Krupp-Erbes
in Essen aus diesem besonderen Anlass "höchste Kompetenz in Wirtschaft und Sport" zu. Und wenn Bert-
hold Beitz oftmals als "Herr der Ringe" bezeichnet wurde, dann galt das zunächst natürlich den drei ver-
schlungenen Ringen, die das Haus Krupp symbolisieren, aber in gleicher Weise auch den fünf olympischen
Ringen des IOC, dem er seit 1972 bis 1988 als Mitglied, davon vier Jahre als Vizepräsident, und seit seinem
altersbedingten Ausscheiden 1988 als Ehrenmitglied angehört. Am 26. September konnte der hochgeehrte
Industrielle und Sportmäzen im Kreise seiner Familie seinen 95. Geburtstag feiern.

Berthold Beitz wurde am 26. September 1913 im vorpommerschen Zemmin geboren, machte nach dem
Abitur (1934) eine kaufmännische Ausbildung im Bankfach und begann seine berufliche Laufbahn 1939 als
Angestellter der Shell-AG in Hamburg. In diesem Jahr heiratete er Else Hochheim. Das Ehepaar Beitz hat
drei Töchter (Barbara, Bettina und Susanne) und erfreut sich zwischenzeitlich an sieben Enkeln und sieben
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Urenkeln. Als dienstverpflichteter Kaufmännischer Leiter der Karpaten-Öl-GmbH in Borislaw (Polen) rettete
er mit Unterstützung seiner Frau zahlreiche Juden durch Beschäftigung bei der kriegswichtigen Erdölproduk-
tion vor der Deportation in Vernichtungslager. Für diese Verdienste um die Menschlichkeit wurde das Ehe-
paar Beitz im Februar 2000 durch den Zentralrat der Juden in Deutschland mit dem Leo-Baeck-Preis ausge-
zeichnet. Auch durch die Aufnahme in die israelische Gedenkstätte Yad Vashem wurde Berthold Beitz als
"Gerechter unter den Völkern" geehrt.

Nach dem Wehrdienst (1944/45) war Beitz von 1946 - 1949 Vizepräsident des Zonenaufsichtsamtes für das
Versicherungswesen in Hamburg, von 1949 - 1953 Generaldirektor der Iduna-Germania-
Versicherungsgesellschaft und wurde 1953 von Alfried Krupp von Bohlen und Halbach, dem Alleininhaber
des Krupp-Konzerns, zu seinem Generalbevollmächtigten ernannt. 1967 wurde er Kuratoriums-Vorsitzender
der Krupp-Stiftung und war von 1970 - 1989 Aufsichtsratsvorsitzender der Friedr. Krupp-GmbH. Besondere
Verdienste erwarb sich Berthold Beitz als Mittler zwischen West und Ost. Dabei erfuhr sein Engagement im
wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Bereich - auch zu Zeiten des Eisernen Vorhangs -durch beide
Seiten gleichermaßen große Wertschätzung,

Berthold Beitz war und ist nach wie vor aber auch dem deutschen wie dem internationalen Sport seit Jahr-
zehnten in verschiedenen Funktionen eng verbunden. In Kruppscher Tradition vor allem besonders dem
Segelsport zugetan, wirkte er von 1966 bis 1972 als Vorsitzender des Segelsport-Ausschusses des Organi-
sationskomitees München, wurde 1972 in Sapporo auf Vorschlag von Willi Daume als 13. Deutscher in das
IOC gewählt und arbeitete in zahlreichen IOC-Kommissionen, darunter der Finanzkommission, der Kom-
mission für Finanzbeschaffung, der Kommission für die Olympische Bewegung und die Ordensvergabe des
IOC. Von 1984 bis 1988 bekleidete Beitz das Amt eines IOC-Vizepräsidenten. Nach seinem - aufgrund der
IOC-Altersregel Ende 1988 bedingten - Ausscheiden wurde er zum IOC-Ehrenmitglied ernannt. Als Ehren-
präsident des im Sommer 1993 neu eröffneten Olympischen Museums in Lausanne hat er maßgeblich zum
Gelingen dieses Projekts beigetragen.

Auch als NOK- und IOC-Ehrenmitglied ist der mit zahlreichen hohen nationalen und internationalen Eh-
rungen ausgezeichnete Ehrenprofessor und mehrfache Ehrendoktor der olympischen Bewegung eng ver-
bunden. Auch im Hohen Alter zählte er z. B. zu den Förderern der Bewerbung der Rhein-Ruhr-Region für
die Olympischen Spiele 2012 und hatte dazu im August 2001 die westdeutsche Industrie- und Wirt-
schaftsprominenz zu einem "Sportgipfel" in die Villa Hügel, den ehemaligen Sitz der Krupp-Dynastie, nach
Essen eingeladen, mit dem Ergebnis, dass sich alle führenden Unternehmen hinter diese Bewerbung stell-
ten.

In seinen aktiven olympischen Jahren war Berthold Beitz eine beeindruckende Führungspersönlichkeit im
IOC, der sich in seinem Wirken stets seinem nur wenige Monate älteren Mentor Willi Daume verbunden
fühlte und ihn auch mit seinen Verbindungen in vielfältiger Weise entlastete. Vor allem in der Zeit der sowje-
tisch-amerikanischen Verstimmungen, die nach dem Afghanistan-Einmarsch der Sowjets auch zum Olympia-
boykott der USA und zahlreicher westlicher Länder in Moskau 1980 führten, bewährte sich Beitz. In seiner
pragmatischen Art gelang es ihm, als Vertrauter sowohl Daumes wie auch Samaranchs mit Zivilcourage und
Augenmaß wieder Brücken zu schlagen.

Noch heute hat der joviale Ex-Ruhr-Manager, der neben Segeln Jazz und Moderne Malerei als Hobbys
angibt, den Vorsitz der Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung inne und ist täglich in seinem Büro zu
finden. Auch dem Aufsichtsrat des Thyssen-Krupp-Konzerns gehört er weiterhin an und hält darin den Geist
des ehemaligen Kruppschen Familienunternehmens hoch. Die Stiftung Deutsche Sporthilfe ehrte den "Di-
plomaten ohne staatlichen Auftrag" (Alt-Bundeskanzler Helmut Schmidt) im Mai dieses Jahres durch die Auf-
nahme in die Hall of Fame des deutschen Sports in Berlin.
Friedrich Mevert
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Der "Fußball- & Kultur-Verein Rheinland-Pfalz 2006" hat im Auftrag des Deutschen Fußball-Bundes in
Ruanda 170 einheimischen Lehrern und Spielern Grundlagen des Fußballtrainings vermittelt. Mit weiteren
150 Teilnehmern wird das Projekt zur Zeit in fünf ruandischen Städten fortgesetzt.

DOSB Presse, 29.09.2008

Deutsche Fußballlehrer unterrichten sehr erfolgreich in Ruanda

Sportausschuss beschäftigt sich mit der deutschen Olympia-Analyse

DOSB-Generaldirektor Dr. Michael Vesper hat im Sportausschuss des Deutschen Bundestages ein positives
Fazit der Olympischen Spiele in Peking gezogen. "Die Steuermittel, die für die Entsendung der deutschen
Mannschaft geflossen sind, waren sehr gut investiert", erklärte Dr. Vesper in seiner Bilanz. "Wir haben ex-
zellente Spiele erlebt, in dem perfekten Olympischen Dorf haben sich alle Teilnehmer sehr wohl gefühlt, und
der Transport hat sehr gut geklappt." Der Chef de Mission der deutschen Olympiamannschaft stellte in
seinen Ausführungen heraus: "Unsere drei Zielstellungen haben wir erreicht: Wir wollten besser ab-
schneiden als in Athen - in der Nationenwertung sind wir von Position sechs auf Platz fünf nach oben ge-
rutscht und haben somit den Abwärtstrend gestoppt; wir wollten, dass unsere Athleten mit fairen Mitteln
kämpfen; und drittens hatten wir uns vorgenommen, gute Botschafter Deutschlands zu sein." 

Der DOSB-Generaldirektor machte den Abgeordneten deutlich, der deutsche Spitzensport benötige vom
Bund eine höhere Förderung, um international mithalten zu können. Bereits im Frühjahr 2007 habe der
organisierte Sport ein Konzept zur Zukunftsfähigkeit der Spitzensportförderung auf dem Weg nach London
2012 vorgelegt. Dieser Stufenplan, ein Fünf-Jahres-Konzept, fordere in jährlichen Etappen eine Erhöhung
der Haushaltsmittel für den Titel "Zentrale Maßnahmen" von insgesamt 40 Millionen Euro, erläuterte er. So
sei für den Haushalt des Bundesinnenministeriums für 2008 ein Mittelaufwuchs von 21 Millionen Euro bean-
tragt worden, zwölf Millionen Euro mehr seien letztlich für die Spitzensportförderung bewilligt worden. 2009
müsste der Ansatz nach diesem Konzept um 12,7 Millionen Euro, 2010 um 7,6 Millionen gesteigert werden. 

Dr. Vesper führte aus, Großbritannien habe mit einem großen finanziellen Kraftaufwand eine deutliche
Ergebnissteigerung seiner Spitzensportler in olympischen Wettbewerben erreicht. 1996 in Atlanta hätten
Athleten aus dem Vereinigten Königreich lediglich eine Goldmedaille gewinnen können, zwölf Jahre später
in Peking waren es 19. Auf dieser Zwölf-Jahres-Etappe seien die öffentlichen Mittel für den Spitzensport
versechsfacht worden. Nun solle vor den Olympischen Sommerspielen 2012 diese erheblich gesteigerte
Summe öffentlicher Mittel noch einmal verdoppelt werden. "Die Olympischen Spiele in London geben dafür
einen wichtigen Push", erklärte Dr. Vesper. Der DOSB-Generaldirektor erinnerte daran, dass auf den Mitglie-
derversammlungen 2006 in Weimar und 2007 in Hamburg konkrete Schritte zur Optimierung des deutschen
Spitzensports eingeleitet wurden. Mit allen olympischen Spitzenverbänden seien konkrete Zielvereinba-
rungen für Olympia 2012 in London festgemacht worden. "Jetzt fängt für uns die Arbeit mit Blickrichtung
London an", unterstrich er. Als einen der großen Schwachpunkte der Spitzensportsteuerung nannte er:
"Weltweit sind wir mit den Leistungen der U 20 und der U 23 Spitze, auch in der Leichtathletik. Es gelingt
uns jedoch nach wie vor nicht, Talente dauerhaft in die Leistungszone zu bringen." 

"Vorsichtig formuliert: Wer mit den beiden deutschen Spitzensportinstituten IAT und FES zusammenarbei-
tet, ist in der Regel erfolgreicher; wer dies nicht macht, ist weniger erfolgreich", analysierte Dr. Vesper.
Bernhard Schwank, Direktor Leistungssport im DOSB, unterstrich sodann in seinen Ausführungen den
Stellenwert der Zusammenarbeit zwischen Praxis und Wissenschaft. Wörtlich erklärte er: "Acht weitere Ver-
bände wollen mit dem IAT zusammenarbeiten. Doch das stößt in Leipzig auf Kapazitätsgrenzen." Die Defizit-
analyse von Olympia 2008 sei noch nicht abgeschlossen, erläuterte Schwank den Sportausschussmitglie-
dern. Gesucht würden mögliche Erklärungen für mangelhaftes Abschneiden in einzelnen Sportarten. Im
Augenblick hätten die Sportverbände ihre Auswertungstagungen. Von daher könnte eine Schwachstellen-
analyse in den vier zyklischen Ausdauersportarten Leichtathletik, Rudern, Schwimmen und Radsport sowie
in den Zweikampfsportarten noch nicht endgültig erstellt werden. Ein wichtiger Blickpunkt in der Aufarbeitung
werde die konkrete Ausgestaltung des Trainingsprozesses sein: "Was und wie wird trainiert, in welchem

DOSB Presse, 29.09.2008

Dr. Vesper bittet um höhere Spitzensportförderung des Bundes



DOSB PRESSEHINTERGRUND UND DOKUMENTATION 29. September 2008

Seite 22 Fortsetzung folgt

.... Fortsetzung

Umfang und mit welchen Mitteln?" Die Steuerung der olympischen Spitzenverbände mit möglichen Um-
setzungsproblemen, die Kompetenzen der Bundestrainer, Periodisierung und Leistungsdiagnostik sowie die
Nutzung übergreifender Informations-, Analyse- und Steuerungssysteme sind nach Schwanks Worten
wichtige Kernbestandteile einer effizienten Arbeit im Spitzensport. 

"Die Trainerfrage ist immer noch so brisant wie vor 18 Monaten", führte Bernhard Schwank weiter aus und
bezog sich auf die Ergebnisse von zwei wissenschaftlichen Studien, die das Bundesinstitut für Sportwissen-
schaft am 23. September in Berlin vorgestellt hatte. "Es bleiben sportfachlich berechtigte Wünsche offen."
Ein weiterer wichtiger Schwerpunkt für die kommenden vier Jahre sei, die nicht erkannten Potentiale in der
Sportmedizin auf den Weg zu bringen. Am Ende der Aufarbeitung des Abschneidens der deutschen Olym-
piamannschaft in Peking müsse es zu einer zielgerichteten neuen Kurssteuerung kommen. Als eine Maß-
nahme zur Veränderung nannte Schwank das Projekt "Coach Net", das eine konkrete Umsetzung von sport-
wissenschaftlichen Erkenntnissen in die Praxis des Spitzensports ermöglicht. 

Dr. Peter Danckert (SPD), Vorsitzender des Sportausschusses, erklärte, in Politik und Gesellschaft müsste
jetzt eine intensive Diskussion über den Stellenwert des Hochleistungssports in Deutschland geführt werden:
"Die Kernfrage ist: Wollen wir einen Spitzensport, der Weltniveau erreicht? Wenn wir dies abschließend
positiv geklärt haben, muss der Bund dem organisierten Sport auch helfen, hochgesteckte Ziele erreichen zu
können." Nötig seien dann klare Standards, Verabredungen und Zielvereinbarungen. Der CDU-Abgeordnete
Peter Rauen, stellvertretender Vorsitzender des Ausschusses: "Bevor das Parlament entscheidet, müssen
Konzepte auf den Tisch". Wir Abgeordnete müssen uns mehr informieren über die Realität des deutschen
Hochleistungssports." Wichtig sei vor allem, die aufgezeigten Probleme der Beschäftigung und Bezahlung
von Trainern zu lösen. Rauen: "Es ist ein Unding, dass ein großer Teil von Trainern nur Zeitverträge hat.
Trainer von Spitzenathleten, die mit einem Honorarvertrag und einer Vergütung von 400 Euro monatlich
über die Runden kommen müssen und daneben einen Hauptberuf mit all seinen Verpflichtungen haben,
sind eine Realität, die wir ändern müssen." 
Holger Schück

Titel "Zentrale Maßnahmen" wird um weitere drei Millionen Euro aufgestockt

Der Bund will 2009 insgesamt 218,547 Millionen Euro an Sportfördermitteln ausgeben. Das sieht der Haus-
haltsentwurf vor, der Anfang Juli vom Bundeskabinett verabschiedet wurde und in der 34. Woche in erster
Lesung im Deutschen Bundestag beraten wurde. Im laufenden Jahr betrug das Gesamtvolumen der eta-
tisierten Sportförderungsansätze des Bundes 217,752 Millionen Euro. Veranschlagt wurden Haushaltsmittel
in den Etats von acht Ressorts. Bereits seit 2005 werden im Einzelplan des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung keine Sportfördermittel mehr veranschlagt. Der Etat wird
Ende November vom Deutschen Bundestag gemeinsam mit dem Haushaltsgesetz festgestellt und endgültig
verabschiedet. Zuvor wird der Sportausschuss in zwei weiteren Sitzungen über die einzelnen Haushaltstitel
beraten. Eine erste "Anberatung" fand bereits am 24. September statt. Erwartet wird, dass von den Frak-
tionen Änderungsanträge gestellt werden, die sich insbesondere auf die Etatansätze des Bundesinnenminis-
teriums beziehen. Wie in den Vorjahren kann wesentlicher Veränderungsbedarf noch Mitte November in der
sogenannten Bereinigungssitzung des Haushaltsausschusses durchgesetzt werden. Mit 129,850 Millionen
Euro hat das Bundesinnenministerium den weitaus größten Anteil an Sportfördermitteln veranschlagt.
Gegenüber dem Olympiajahr 2008 (126,794 Millionen Euro) ist dies ein Zuwachs von gerundet drei
Millionen Euro. 

Erneut will der Bund erhebliche Akzente in der Bekämpfung der pharmazeutischen Manipulation setzen - so
wird es im Haushaltsentwurf deutlich. Danach sollen im kommenden Jahr "Maßnahmen zur Dopingbekämp-
fung" mit 3,366 Millionen Euro bezuschusst werden. Für 2008 waren 2,97 Millionen Euro bewilligt worden,
2007 lediglich 1,166 Millionen Euro. Aus diesem Titel sollen die beiden Dopingkontrolllabore in Köln und
Kreischa für Analytik und Forschung 2,066 Millionen Euro erhalten; für die Dopingprävention werden
300.000 Euro bereitgestellt; eine Million Euro werden unter der Zweckbestimmung "Sonstige Maßnahmen
zur Dopingbekämpfung" an die Nationale Anti-Doping-Agentur (NADA) ausgezahlt. Daneben will der Bund,
genau wie 2008, erneut eine Million Euro zur Aufstockung des Stiftungskapitals der NADA zur Verfügung

DOSB Presse, 29.09.2008

Bund will 2009 mit insgesamt 219 Millionen Euro den Sport fördern
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stellen. 512.000 Euro werden als Mitgliedsbeitrag der Bundesrepublik Deutschland an die Welt-Anti-Doping-
Agentur (WADA) fließen - das sind 12,2 Prozent des europäischen Anteils von 6,175 US-Dollar. 

Der Titel "Zentrale Maßnahmen auf dem Gebiet des Sports", der Kernansatz der Spitzensportförderung im
BMI-Etat (Titel 684 11-324), wird nach dem Willen des Ministeriums um drei Millionen Euro auf 88,021
Millionen Euro aufgestockt. Es ist zu erwarten, dass die Koalitionsfraktionen per Antrag eine weitere
Erhöhung von mindestens drei Millionen Euro durchsetzen werden; Gespräche hierüber laufen zwischen
Union und SPD. Als Hauptpositionen sind in dieser Position Mittel für die Olympiastützpunkte und Bundes-
leistungszentren mit 30,955 Millionen Euro, Zuschüsse für Leistungssportpersonal in Höhe von 26 Millionen
Euro (diese dürfen zur Selbstbewirtschaftung zugewiesen werden) und Zuwendungen für internationale
Wettkämpfe, zentrale Lehrgänge und Stützpunkttraining über 12,791 Millionen Euro aufgeschlüsselt. Mit 6,2
Millionen Euro will der Bund "Maßnahmen zur gezielten Olympiavorbereitung, insbesondere TOP-Team-
Förderung" unterstützen. 5,12 Millionen sollen für den Leistungssport Behinderter fließen. 

Der Bund will sich im kommenden Jahr mit einem Zuschuss von zwei Millionen Euro am Kunst- und Kultur-
programm der Leichtathletik-Weltmeisterschaft 2009 in Berlin beteiligen. 120.000 Euro sind als Bundeszu-
schuss für die Ausrichtung der Fußball-WM der Frauen 2011 veranschlagt worden und sollen für eine Stand-
ortkampagne, für Aufgaben zur Gewährleistung der Sicherheit der WM und etwa für den Vorsitz im Bund-
Länder-Ausschuss zur Verfügung stehen. Beide Positionen sind neue Projekte der Leistungssportförderung. 

Wie in den Vorjahren wird der "Goldene Plan Ost", das seit 1999 laufende Bundesprogramm für den
Neubau von Sportanlagen für den Breitensport in den neuen Bundesländern und im Ostteil Berlins, mit zwei
Millionen Euro fortgesetzt. Für das Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) in Leipzig und das
Sportstättenentwicklungs-Institut FES in Berlin soll es mit 10,096 Millionen Euro (2008: 9,49 Millionen Euro)
eine leichte Mittelsteigerung geben. 19,15 Millionen Euro (2008: 19,6 Millionen Euro) sind als "Zu-
wendungen für die Errichtung, Erstausstattung und Bauunterhaltung von Sportstätten für den Hochleistungs-
sport" veranschlagt worden. Die weiteren Positionen: Periodisch wiederkehrende Sportveranstaltungen
werden nach dem Haushaltsentwurf mit 3,085 Millionen Euro (2008: 4,85 Millionen Euro), und internationale
Sportprojekte und Tagungen werden mit 500.000 Euro (2008: 530.000 Euro) gefördert. 

Der Etat des Bundesinstituts für Sportwissenschaft (BISp.) in Köln hat mit Gesamtausgaben von 5,532
Millionen Euro gegenüber 5,178 Millionen Euro im laufenden Jahr ebenso einen Aufwuchs erfahren. Erneut
erhöht werden sollen die Haushaltsmittel für die "Förderung der sportwissenschaftlichen Forschung und der
Dokumentation sowie Durchführung von Forschungsvorhaben und Betreuungsprojekten": Der Titel steigert
sich von aktuell 2,651 Millionen Euro auf 2,824 Millionen Euro. In den Erläuterungen heißt es: "Die vorgese-
henen Mittel dienen der Forschung und Dokumentation, die im Interesse des Bundes für den Sport von
Bedeutung sind; insbesondere auch für Behindertensport, Dopingforschung, Sportstätten- und Gerätefor-
schung." Für die Durchführung sportwissenschaftlicher Tagungen werden wie im Vorjahr 20.000 Euro bereit-
gestellt. 

12,541 Millionen Euro und damit 1,09 Millionen Euro mehr als bisher enthält die Übersicht der Sport-
förderungsmittel der Bundespolizei. Danach sollen 2009 der Olympiastützpunkt Cottbus 2,334 Millionen
Euro und die Sportschule Band Endorf 5,785 Millionen Euro zugewiesen bekommen. Die drittgrößte Position
beläuft sich auf 2,638 Millionen Euro für den Aus- und Umbau von Sporthallen. Das Bundesministerium für
Verteidigung enthält im Regierungsentwurf 2009 an Sportfördermitteln die Gesamtsumme von 28,106
Millionen Euro. Die direkten Kosten für den Spitzensport werden auf 25,551 Millionen Euro beziffert. Darin
enthalten sind 16,878 Millionen Euro als Aufwendungen für Personalkosten der Spitzensportler sowie 3,4
Millionen Euro zusätzliche Gelder für Spitzensportlerstellen. Die Etatpositionen sind im wesentlich gegen-
über 2008 gleichlautend. 

Das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend hat mit der Zielrichtung Sport 6,087
Millionen Euro (2008: 6,15 Millionen Euro) veranschlagt und dabei die Mittel für die Deutsche Sportjugend in
Höhe von 2,71 Millionen Euro auf dem Niveau von 2008 belassen. Für die Geschäftsstelle sollen erneut 1,31
Millionen Euro und für Mitgliedsverbände und Projekte 1,4 Millionen ausgezahlt werden. 100.000 Euro
werden als "Aufwendungen für Bewegung, Spiel und Sport im Alter" bereitgestellt, während der "Genera-
tionsübergreifende Freiwilligendienst bei der dsj" von derzeit 405.000 Euro auf null heruntergefahren wird.
397.000 Euro sollen der dsj für die pädagogische Begleitung des Freiwilligen Sozialen Jahres zukommen,
das sind 92.000 Euro mehr als im laufenden Jahr. Das dsj-Projekt "Jetst! - Junges Engagement im Sport"
wird erstmals mit 300.000 Euro gefördert. Das Ministerium weist in einer Notiz ausdrücklich darauf hin, dass
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im Haushaltsvollzug 2009 das Engagement in der Sportförderung gegenüber den Planwerten mit Sicherheit
genau wie in den Vorjahren ausgeweitet werden kann. 

Mit 4,855 Millionen Euro wird das Auswärtige Amt gegenüber dem laufenden Jahr in gleicher Höhe Akzente
im Sport setzen. Die Haushaltsmittel für die weiteren Ressorts: Bundesfinanzministerium: 2,988 Millionen
Euro (2008: 3,207 Millionen Euro), Bundesministerium für Arbeit und Soziales: 1,198 Millionen Euro (2008:
1,184 Millionen Euro), Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit: 332.000 Euro
(2008: 311.000 Euro) und Bundesministerium für Bildung und Forschung: 125.000 Euro (505.000 Euro). 
Holger Schück

Erst nach Vancouver 2010 wird die Anzahl der Förderplätze auf 744 gesenkt

Der Abbau der Förderplätze für Spitzensportler bei der Bundeswehr wird nun doch nicht so schnell wie beab-
sichtigt erfolgen. Wie ein Sprecher des Bundesverteidigungsministeriums im Sportausschuss des Deutschen
Bundestages erklärte, soll die Reduzierung der Planstellen für die sogenannten Sportsoldaten erst nach den
Olympischen Winterspielen 2010 in Vancouver erfolgen. Dann ist geplant, die derzeitige Soll-Stärke 824 um
80 Plätze auf die Zielgröße 744 abzuschmelzen. Bereits während der Olympischen Spiele in Peking hatte
Bundesverteidigungsminister Dr. Franz-Josef Jung (CDU) dem DOSB die Zusage gegeben, dass der
Kürzungsprozess doch nicht in dem ursprünglich angedachten schnellen Tempo vollzogen werde. Eigentlich
sollten unmittelbar nach den Spielen 40 Planstellen abgebaut werden. Nach einer Übersicht des Ministe-
riums vom 24. September 2008 betrug Ende Juli die tatsächliche Ausschöpfung der Stellen 779. Die ab
2010 angepeilte Absenkung auf 744 soll bis mindestens 2012, wenn nicht sogar darüber hinaus Bestand
haben. 

Anfang November 2004 hatte der damalige Verteidigungsminister Dr. Peter Struck (SPD) einen mittelfris-
tigen Abbau von 774 auf 664 Stellen und ab 2010 eine weitere Reduzierung auf 624 Bundeswehr-
Planstellen für Spitzensportler angekündigt. Der damalige DSB hatte eine noch stärkere Stellenkürzung
verhindern können. In dieser Legislaturperiode war es gelungen, die Verringerung abzubremsen und die
Anzahl um 120 Förderplätze aufzustocken. Bei den Olympischen Spielen in Peking waren 127 Bundeswehr-
angehörige an 15 von insgesamt 41 deutschen Medaillengewinnen beteiligt.

DOSB Presse, 29.09.2008

Bundeswehr schiebt Stellenabbau für Sportsoldaten hinaus

192 Athleten mit Erfolgsprämien belohnt - Hockey-Goldmedaille kostet 255.000 Euro

(DOSB PRESSE) Die Stiftung Deutsche Sporthilfe wird an 192 Athleten der deutschen Olympiamannschaft
von Peking 1.271.750 Euro an Olympiaprämien ausschütten. Davon bekamen allein 89 geförderte Athleten
Prämien für eine Medaille. Diese Summen berechnete der Gutachterausschuss auf seiner 626. Sitzung, der
Sporthilfe-Vorstand hat jetzt dem Vorschlag der Gutachter zugestimmt. 38 der 41 deutschen Medaillen von
Peking (= 95 Prozent) kamen mit Hilfe von sporthilfegeförderten Athleten zustande. Für die Goldmedaille der
Hockey-Herren muss die Sporthilfe mit 255.000 Euro am meisten zahlen, den erfolgreichsten Verband
stellten die Kanuten (19 Athleten mit Prämien), die für 8 Medaillen (3 x Gold, 2 x Silber, 3 x Bronze) und wei-
tere vier Platzierungen bis Platz 8 insgesamt 208.000 Euro an Prämien erhielten. Gegenüber Athen 2004
muss die Sporthilfe aber deutlich weniger in die Tasche greifen: um rund 250.000 Euro (= -16,5%) blieb das
Ergebnis von 2008 hinter 2004 zurück (Prämien 2004: 1, 52 Mio. Euro). "Athleten, die mehrere olympische
Medaillen gewinnen, wie jetzt in Peking etwa die Kanuten Kathrin Wagner-Augustin, Christian Gille und
Tomasz Wylenzek, erhalten jeweils 100 Prozent für alle Medaillen", sagte der Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung, Dr. Michael Ilgner. Dies wird seit Turin 2006 so praktiziert, bis dahin wurden weitere Medaillen nur mit
75 bzw. 50 Prozent entlohnt. Plätze 4 bis 8 in Mannschaftssportarten, bei additiven Teams oder Staffeln
werden - nach wie vor - nur mit 75 bzw. 50 Prozent der festgelegten Prämiensumme entlohnt.

DOSB Presse, 29.09.2008

1,27 Millionen Euro Olympiaprämien der Sporthilfe
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Der Sporthilfe-Vorstand hatte ebenso bereits 2006 denjenigen Aktiven, die nur in der Vor- oder Zwischen-
runde eines Mannschaftswettbewerbs starten, die volle Prämienhöhe gewährt, wenn sie durch das IOC als
Medaillensieger ausgezeichnet werden. "So konnte im Hockey Oliver Korn nach den Gruppenspielen krank-
heitsbedingt nicht mehr spielen. Er bekommt dennoch wie seine 16 Teamkollegen die volle Goldprämie von
15.000 Euro", sagte Dr. Ilgner. "Die Ruderer Filip Adamski, Toni Seifert und Marco Neumann, die im Doppel-
vierer wegen Erkrankung ausfielen, bekommen immerhin auch 50 Prozent der Prämie für Platz sechs." Die
Prämien werden in monatlichen Raten als Grundlage für die Regelförderung der Athleten ausbezahlt. Für
eine Goldmedaille zahlt die Stiftung Deutsche Sporthilfe 15.000 Euro, für Silber 10.000 Euro und für Bronze
7.500 Euro. Das Prämiensystem der Sporthilfe reicht bis zu Platz acht, der mit 1.500 Euro honoriert wird. 

Der Aufsichtsrat und die Vorsitzende des Vorstands der Stiftung Deutsche Sporthilfe, Ann Kathrin Linsen-
hoff, stimmen darin überein, dass im Interesse der Stiftung ein sofortiges Ende der Auseinandersetzungen
notwendig ist. Ann Kathrin Linsenhoff stellt deshalb in Abstimmung mit dem Aufsichtsrat ihr Amt mit dem
heutigen Tag zur Verfügung, um so weiteren Schaden von der Stiftung Deutsche Sporthilfe abzuwenden.
Dies teilte die Stiftung Deutsche Sporthilfe in einer Presseinformation am 26. September 2008 mit. Der Auf-
sichtsrat hat Dr. Michael Ilgner, Mitglied des Vorstands und Vorsitzender der Geschäftsführung, bis zu einer
Klärung der Nachfolge im Vorstandsvorsitz mit der operativen Führung der Stiftung beauftragt. 

DOSB Presse, 29.09.2008

Linsenhoff tritt mit sofortiger Wirkung als Sporthilfe-Chefin zurück

SPD-Forum Sport diskutiert über Weichenstellungen für den Spitzensport

DOSB-Präsident Dr. Thomas Bach hat eine leistungsgerechte und erfolgsorientierte Bezahlung von Trainern
im deutschen Spitzensport gefordert. Beim Jahrestreffen des Forums Sport des SPD-Parteivorstands er-
klärte er im Willy-Brandt-Haus in Berlin, der organisierte Sport sei mit seinen Trainern im Hochleistungssport
qualitativ und finanziell nicht sehr gut aufgestellt. Als zweites Problem in der aktuellen Diskussion über die
Auswertung der Olympischen Spiele in Peking nannte Dr. Bach Probleme in der Verknüpfung zur Sport-
wissenschaft. In seiner 30-minütigen Gastrede akzentuierte er: "Wir brauchen nicht an jeder Trainingsstätte
Biomechaniker, Leistungsdiagnostiker und Sportmediziner von Weltklasse, sondern müssen mehr fo-
kussieren und konzentrieren. Andererseits sind wir in der sportwissenschaftlichen Forschung in den letzten
Jahren zurückgefallen." 

Dr. Bach unterstrich, es könne niemals zur Diskussion stehen, dass der organisierte Sport in Deutschland
einen "werteorientierten Leistungssport" wolle. "Leistung und Erfolg ohne Werteorientierung ist Zirkus",
betonte er. Andererseits sei noch niemals zuvor weltweit so viel in die Förderung des Leistungssports in-
vestiert worden wie unmittelbar vor den Spielen in Peking. Dr. Bach: "Für uns alle stellt sich die Grundsatz-
frage: Wo wollen wir hin? Will der deutsche Sport in der Spitzengruppe mitmischen, oder wollen wir
zukünftig in einem Pool von zehn bis 15 Nationen mitschwimmen?" Deshalb habe der DOSB im Frühjahr
2007 ein Konzept erstellt und klare Schritte formuliert, wie und in welchem Umfang es zu einer stärkeren
Förderung des Bundes für den deutschen Hochleistungssport kommen müsse. Für die Olympischen Winter-
spiele 2010 in Vancouver gelte die Analyse, dass aus einem Pool von fünf Nationen jedes Land Platz eins
der inoffiziellen Medaillenwertung belegen könne, erklärte Dr. Bach. Es sei durchaus nicht selbstverständ-
lich, dass Deutschland wie in Turin 2006 die Nationenwertung anführen werde. "Es kommt vom DOSB aber
nicht nur der Ruf nach mehr Geld", machte der Tauberbischofsheimer deutlich. "Wir müssen das deutsche
Spitzensportsystem effizienter gestalten. Klare Inhalte und Projektvorgaben sind eminent wichtig." 

Dr. Bach, auch Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komitees, stellte heraus, die Medaillen-
erfolge der deutschen Mannschaft seien sauber errungen worden. Insgesamt habe die Mannschaft den
Abwärtstrend seit 1992 stoppen können und wegen der Anzahl der Goldmedaillen vom sechsten auf den
fünften Platz der Länderwertung vorrücken können. In der absoluten Zahl der Medaillen habe es jedoch im

DOSB Presse, 29.09.2008

Dr. Bach fordert in Berlin leistungsgerechte Trainervergütung
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Vergleich zu Athen 2004 Einbußen gegeben. Aus internationaler Sicht betrachtet seien immer mehr Na-
tionen in der Lage, Medaillen gewinnen zu können: Während in Athen insgesamt 75 NOKs Athleten Me-
daillen gewinnen konnten, seien es in Peking bereits 87 Länder gewesen. Das generelle politische Fazit des
DOSB-Präsidenten: "Die Olympischen Spiele haben in der Tat zur Öffnung von China beigetragen. Wie weit
dies nachhaltig ist, wird uns naturgemäß die weitere Entwicklung zeigen."

In einem sich anschließenden Diskussionsforum zum Thema "Mehr Trainerinnen und Trainer braucht das
Land" stellte der Präsident des Deutschen Leichtathletik-Verbandes, Dr. Clemens Prokop, heraus: "Der deut-
sche Hochleistungssport benötigt eine Offensive bei der Gewinnung und Qualifizierung von Trainern." Es
sollte allerdings nicht nur über die Trainerakademie Wissen vermittelt werden; außerordentlich wichtig sei
eine Online-Vermittlung von neuen sportwissenschaftlichen Erkenntnissen. "Wir müssen nicht nur im
Ergebnis des Sports, sondern auch in der Sportwissenschaft Weltmeister werden", rief Dr. Prokop aus. Zu-
gleich unterstrich er, dass es nunmehr an der Zeit sei, für die Spitzensporttrainer bessere wirtschaftliche
Rahmenbedingungen durchzusetzen. 

"In Peking hat unsere deutsche Mannschaft das schlechteste Ergebnis seit Barcelona 1992 abgeliefert",
analysierte der SPD-Bundestagsabgeordnete Dr. Peter Danckert, auch Vorsitzender des Bundestags-
Sportausschusses. "Als Freund des Sports sage ich: Das müssen wir offen diskutieren und nicht darüber her-
umreden. Wir sollten als Bundespolitiker deutlich mehr zur Finanzierung des Hochleistungssports tun.
Allerdings wird es nicht zu einer Verdoppelung der Mittel kommen können. Ich will nicht der Buhmann sein,
wenn bei Olympia 2012 in London das Ergebnis des deutschen Abschneidens noch schlechter werden
sollte. Die Politik will sich dafür nicht den schwarzen Peter zuschieben lassen." Auf der anderen Seite seien
höhere finanzielle Zuweisungen kein Allheilmittel: "Wir kommen nicht mit mehr Geld weiter, wenn es in Ver-
bänden keine verlässlichen, funktionierenden Strukturen gibt." Als Negativbeispiel nannte er exemplarisch
den Deutschen Ruder-Verband, der seinen Achter vier Monate vor den Spielen neu besetzt habe. Spitzen-
sporttrainer auf 400-Euro-Basis seien ein Armutszeugnis, unterstrich der Parlamentarier. Eine Vielzahl
verdiene deutlich zu wenig. "Wir brauchen mehr und besser ausgebildete Trainer", forderte Dr. Danckert.
Die Aufsplitterung der Sportwissenschaft in Deutschland auf über 60 universitäre Einrichtungen ist nach
seinen Worten ein Hemmschuh: "Wir benötigen ein sportwissenschaftliches Zentralinstitut, also einen Stand-
ort. Denkbar wäre eine Einrichtung, die beim DOSB anzugliedern wäre oder in Bundesverantwortung stehen
könnte." Weiter: "Wir müssen auch mehr für unsere Athleten tun. Es kann nicht so bleiben, dass Spitzen-
sportler mit monatlich 400 bis 1.000 Euro Zuwendung von der Stiftung Deutsche Sporthilfe oder sogar mit
gar keiner finanziellen Unterstützung leben müssen." Die Diskussionsrunde war sich mit dem DOSB-
Präsidenten einig, nunmehr eine gesellschaftliche und politische Debatte zu führen, welchen Spitzensport
Deutschland will. Dr. Danckert machte deutlich: "Wir müssen diese Frage sehr schnell diskutieren, anderen-
falls dümpeln wir im Raum. Diese Grundfrage haben wir uns nie wirklich gestellt und deshalb auch nicht
beantwortet. Das gilt für Olympia wie für die Paralympics." 

"Behindertensport in der Mitte der Gesellschaft": Dieser zweite Arbeitskreis war mit der vielfachen Paralym-
pics-Siegerin Marianne Buggenhagen, dem Leichtathleten und Pekinger Medaillengewinner Thomas Ul-
bricht sowie mit Karl-Hermann Haack, Präsident des Deutschen Behindertensportverbandes, exzellent
besetzt. Die dritte Arbeitsgruppe ("Kooperation von Schulen und Sportverein - gesunde Kinder, erfolgreiche
Athleten?") wurde von der sportpolitischen Sprecherin der SPD-Bundestagsfraktion, Dagmar Freitag, mode-
riert. Am Ende des fünften SPD-Sportforums unterstrich Bundesjustizministerin Brigitte Zypries (SPD), das
ehrenamtliche Engagement des Sports bilde den "Kitt der Gesellschaft". Nur mit diesen Leistungen aus der
Zivilgesellschaft heraus könnten die "sozialen Fliehkräfte" gebändigt werden. "Ehrenamtler sorgen für Aus-
gleich und Fürsorge, die in dieser Form der Staat nicht leisten kann." 
Holger Schück
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Vor 50 Jahren fand der erste Sportlehrerkongress in Deutschland statt

Vor 50 Jahren fand der erste Sportlehrerkongress in der Bundesrepublik Deutschland statt: Knapp 500 Sport-
lehrerinnen und Sportlehrer aus dem gesamten Bundesgebiet waren vom 3. bis 5. Oktober 1958 nach
Osnabrück gekommen, um sich in Vorträgen und Arbeitskreisen über die neuesten Entwicklungen in ihrem
Fach "Leibeserziehung" - so die damalige Bezeichnung für das heutige Schulfach Sportunterricht - zu in-
formieren und auszutauschen. Der Kongress stand unter dem Motto "Das Spiel" und thematisierte diesen
zentralen Gegenstand des Schulsports unter verschiedenen Blickrichtungen wie: "Spiel und Erziehung",
"Wettspiel in Schule und Verein", "Der ideale Spielplatz" und "Der moderne Sport und das Spiel". Die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer hatten auch selbst Gelegenheit, Spiele zu spielen: Basketball, Volleyball, tän-
zerische und gymnastische Spiele sowie weitere (Kleine) Spiele in der Halle standen gleichfalls auf dem Pro-
gramm. Veranstalter der dreitägigen Tagung damals war der Ausschuss Deutscher Leibeserzieher (ADL),
der sich im Januar 1955 in Barsinghausen bei Hannover als Zusammenschluss von insgesamt vier bis dahin
bestehenden Mitgliedsverbänden gegründet hatte, nämlich aus: dem Bund Deutscher Leibeserzieher, dem
Verband Deutscher Leibeserzieher an höheren Schulen, der Arbeitsgemeinschaft der Direktoren der In-
stitute für Leibesübungen an den Universitäten und der Fachgruppe Leibeserzieher der Arbeitsgemeinschaft
Pädagogischer Akademien in der Bundesrepublik Deutschland. Später bestand der ADL dann als Trägerver-
band aus den beiden Personenvereinigungen Deutscher Sportlehrerverband (DSLV), der seit 1973 so be-
nannt wird, und der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs), die 1976 gegründet wurde.

Die ADL-Kongresse fanden nach der Premiere in Osnabrück in mehrjährigen Abständen und mit immer
größer werdender Resonanz statt, und zwar meist in organisatorischer Anbindung an eine Universität bzw.
an ein Institut für Sportwissenschaft und so der Reihe nach in: Göttingen (1961), Wiesbaden (1964), Stutt-
gart (1967), Münster (1970), Oldenburg (1973), München (1976), Berlin (1979), Bielefeld (1983), Kiel (1986)
und zuletzt beim deutschen Vereinigungskongress Anfang Oktober 1990 in Bayreuth. Die Teilnehmerzahlen
stiegen rasch auf über tausend und fanden in der Halle Münsterland beim Thema "Motivation im Sport" und
in der Universität Bielefeld (Motto: "Schüler im Sport - Sport für Schüler") mit jeweils über 2.000 Gästen den
bisher größten Zuspruch. Jeder Kongress widmete sich wie schon zuerst in Osnabrück einem zentralen
Thema des Faches wie: "Die Leistung" im Jahre 1964 oder "Sport - Lehren und Lernen" in München oder
"Sport zwischen Tradition und Zukunft" dann zuletzt in Bayreuth. Nach der Auflösung des ADL auf Be-
streben des Sportlehrerverbandes fanden in der Folgezeit dann ähnliche Kongresse in alleiniger der Riege
des DSLV, aber in fachlicher Zusammenarbeit mit der dvs statt: Zuerst in Leipzig zu dem Thema "Sport
unterrichten - Anspruch und Wirklichkeit" im Jahre 1995 und fünf Jahre später dann in Augsburg unter dem
Motto "Im Sport lernen - mit Sport leben". Nach achtjähriger Pause hatte der DSLV dann im Mai dieses
Jahres zu einem weiteren Bundeskongress an die Deutsche Sporthochschule nach Köln eingeladen. Der
Wochenendkongress stand unter dem Thema "Schulsport bewegt alle" und war (erstmals) zeitlich "ange-
dockt" an die Jahrestagung der Sektion Sportpädagogik der dvs, die ihrerseits "Schulen in Bewegung -
Schulsport in Bewegung" als Tagungsmotto hatte.

Traditionell waren bei den ADL-Kongressen und danach ebenfalls bei den DSLV-Kongressen stets re-
präsentative Funktionsträger des Deutschen Sportbundes (DSB) an zentraler Stelle als Vortragende einge-
bunden - beispielsweise im Jahre 1967 Willi Daume als DSB-Präsident und in Personalunion als Präsident
des Nationalen Olympischen Komitees (NOK); später in Bielefeld nahm Prof. Dr. Dr. h. c. Ommo Grupe als
der damals für Bildung und Wissenschaft zuständige DSB-Vizepräsident Stellung zu der sog. "Bildungspol-
tischen Erklärung des ADL", die damals immer am Ende der Kongresse als Botschaft bzw. Monitum der
Öffentlichkeit vorgestellt wurde. In Augsburg beim 2. DSLV-Kongress im Jahre 2000 präsentierte der sei-
nerzeit amtierende DSB-Präsident und heutige Ehrenpräsident des Deutschen Olympischen Sportbundes
(DOSB), Manfred von Richthofen, den gerade "druckfrisch" vorliegenden sog. Orientierungsrahmen des
DSB zum Schulsport. Beim jüngsten Bundeskongress des DSLV in Köln im Frühjahr 2008 hielt die DOSB-
Vizepräsidentin Prof. Dr. Dr. h. c. Gudrun Doll-Tepper einen Plenarvortrag im Rahmen der Eröffnungsveran-
staltung über aktuelle (auch internationale) Entwicklungen im Schulsport. Ein Fazit: Der DSB bzw. der DOSB
haben auch bei Sportlehrerkongressen stets treu und wahrnehmbar Flagge gezeigt für die drängenden Be-
lange des Schulsports. Und noch eine Nachbemerkung: Es hat auch schon Zeiten gegeben, wo bei ADL-
Kongressen mit Willy Brandt (in Münster 1970) ein Bundeskanzler (mehr als) ein Grußwort sprach - ob
solche Zeiten einmal wiederkommen?
Prof. Dr. Detlef Kuhlmann

DOSB Presse, 29.09.2008

DSB und DOSB stets treue Begleiter der Belange des Schulsports
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29. Bundestag des Deutschen Handballbundes in Hamburg

Der 29. ordentliche Bundestag des Deutschen Handballbundes (DHB) findet vom 2. bis 5. Oktober 2008 in
Hamburg statt. Der parlamentarische Teil mit einer umfassenden Tagesordnung von insgesamt 15 Punkten
ist für den Samstag (ab 9 Uhr) im Spiegelsaal des Grand Elysee Hotel an der Rothenbaumchaussee
terminiert. Zu den Beratungsgegenständen der Delegierten gehört auch das neue DHB-Leitbild, mit dem
sich der weltgrößte Handballverband und alleinige Vertreter des organisierten Handballsports in Deutsch-
land national und international zukunftsweisend positionieren möchte. In diesem achtseitigen Leitbild wird
das Selbstverständnis des Verbandes bzw. seiner Funktionsträger und Mitarbeiter ("Wir im DHB treten ein
für …") umfassend beschrieben; ebenso werden Hauptziele für die zukünftige Entwicklung des Handball-
spiels in Deutschland formuliert. 

Für das nun zur Verabschiedung anstehende DHB-Leitbild wurde vor vier Jahren ein Entwicklungsrat einbe-
rufen, dessen erstes Konzept verbandsintern diskutiert und nach und nach über diverse Beratungskonfe-
renzen weiter geschrieben wurde: "Mit einem solchen Vorgehen sollte gesichert sein, dass der DHB seine
Zukunft verantwortungsbewusst und konstruktiv gestaltet. Es erfordert aber auch, dass wir alle im DHB
unsere sportfachliche und erzieherische Tätigkeit am Leitbild des Deutschen Handballbundes ausrichten,
gleich auf welcher Verbandsebene und in welcher Funktion wir tätig sind", heißt es am Ende im Ausblick mit
der abschließenden "handlichen" Aufforderung: "Nehmen wir also unsere Zukunft in die Hand!".

DOSB Presse, 29.09.2008

Neues DHB-Leitbild: Die "Zukunft in die Hand nehmen!"

Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 5)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Wie heute kaum noch bekannt ist, nahm nach der Kapitulation Deutschlands im Mai 1945 das Saarland
nicht nur politisch, sondern auch sportlich eine besondere Entwicklung. Zunächst von den amerikanischen
Truppen besetzt, wurde das Saarland im Oktober 1946 der französischen Militärregierung unterstellt, die
sich unverzüglich das Ziel setzte, das Saarland schrittweise in das französische Staatsgebiet einzugliedern.
1947 folgte dann auch die Abtrennung von Deutschland und vom wirtschaftlichen bis in den politisch ge-
steuerten sportlichen Bereich der Anschluss an den französischen Nachbarn. Zwar war im deutsch-
französischen Kulturabkommen 1948 festgehalten worden, dass die saarländischen Sportverbände
entweder über die französischen oder die - de jure noch nicht existierenden - deutschen Verbände interna-
tional vertreten sein könnten, doch bereits im gleichen Jahr beantragte die französische Regierung beim
IOC, eine eigene Mannschaft des Saarlandes bei den Olympischen Spielen zuzulassen, was dann 1952 in
Helsinki auch erfolgte.

Symptomatisch für die damalige Situation ist das vom damaligen Ministerpräsidenten Johannes Hoffmann
und allen sechs Ministern unterzeichnete Schreiben der Regierung des Saarlandes an den Landessportver-
band vom 15. Juni 1949:

"Betrifft: Anschluss der saarländischen Sportverbände an die entsprechenden französischen Verbände.

Um die freundschaftlichen Bande zwischen dem Saarland und Frankreich auf dem Gebiete des Sports zu
festigen, haben die Regierung der Französischen Republik und die Regierung des Saarlandes in Art. 8 des
am 15. Dezember 1948 abgeschlossenen französisch/saarländischen Kulturabkommens vereinbart, dass
die sportlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern entwickelt werden sollen.

Zur Verwirklichung dieses Artikels und um die Tätigkeit der Sportvereine in Übereinstimmung mit der poli-
tischen Linie des Saarlandes zu bringen, regt die Regierung die verschiedenen im Landessportverband zu-
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1949/I: Die saarländische Regierung fordert die saarländischen Sportverbände zum 
Überwechseln nach Frankreich auf
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sammengeschlossenen Verbände an, sich den entsprechenden französischen Verbänden anzugliedern.

Die Regierung der Französischen Republik hat ihrerseits die nötigen Schritte unternommen, damit dem Ersu-
chen der saarländischen Verbände von Seiten der französischen Verbände entsprochen werde."

Interessant ist, dass trotz des politischen Drucks beim folgenden Bundestag des Saarländischen Fußball-
Bundes (SFB) am 17. Juli 1949 in Sulzbach der Antrag auf Beitritt zum Französischen Fußball-Verband in
geheimer Wahl mit 609 Nein-Stimmen gegen 299 Ja-Stimmen bei 55 Enthaltungen abgelehnt wurde. Erst
am 16./17. Januar 1957 beschloss das Präsidium des Deutschen Sportbundes bei seiner Sitzung in
Saarbrücken die Aufnahme des LSV Saarland in den DSB. Zuvor war am 1. Januar 1957 das Saarland auch
politisch als Bundesland in die Bundesrepublik Deutschland eingegliedert worden.

1949/II: Deutschlands neuer sportlicher Dachverband nimmt Gestalt an

Auf der Grundlage der Bad Homburger Beschlüsse vom Oktober 1948 gingen die Bemühungen um die Bil-
dung des neuen Dachverbandes weiter, jedoch vielfach behindert vor allem durch die persönlichen Streitig-
keiten zwischen dem späteren Fußballpräsidenten und LSB-Vorsitzenden von NRW, Dr. Peco Bauwens
(Köln), und dem ADS-Präsidenten und hessischen LSB-Vorsitzenden Heinz Lindner (Darmstadt). Allerdings
waren auch viele Fachverbandspräsidenten die Querschüsse von Dr. Bauwens bald leid. Für sie stellte
Leichtathletikpräsident Dr. Max Danz im März 1949 schließlich verärgert in einem Schreiben fest, "dass Herr
Dr. Bauwens nicht mehr das Recht hat, für die Gesamtheit der deutschen Fachverbände zu sprechen".

Letzte Absprachen grundsätzlicher Art wurden - auch mit den Vertretern der alliierten Besatzungsbehörden -
in einer Deutsch-Alliierten Sportkonferenz am 16./17. Juli 1949 in Bad Schwalbach (Taunus) getroffen und in
einer einstimmig angenommenen Erklärung festgehalten, die folgenden Wortlaut hatte:

Erklärung

Die anwesenden Vertreter des deutschen Sports bekennen sich einstimmig zu folgenden Erklärungen:

1. Sie begrüssen die Zusammenarbeit der amerikanischen, britischen und französischen Militärregierung in
Fragen des deutschen Sportes. Sie schlagen eine deutsche Arbeitsgemeinschaft vor, der die Vertreter der
Militärregierungen beratend zur Seite stehen bei der Verwirklichung der nachstehenden Pläne.

2. Die Organisation des deutschen Sports soll ausgehen von den Vereinen als den Trägern der Rechte und
Pflichten.

3. Die Vereine sollen in jedem Land einen Landessportbund und je 1 Fachverband für jede Sportart bilden,
der Mitglied des Landessportbundes ist.

4. Die Vereine sollen in jedem Land das Recht haben, unmittelbar durch ihre bevollmächtigten Vertreter die-
jenigen Personen zu wählen, welche nach der von ihnen beschlossenen Satzung
a) den Vorstand ihres Landessportbundes,
b) den Vorstand ihrer Fachverbände
bilden.

5. Über die Länder hinaus soll die deutsche Sportorganisation wie folgt föderalistisch aufgebaut sein:
a) Die Fachverbände der Landessportbünde bilden für jede Sportart einen Spitzenfachverband, dem nicht
die Vereine, sondern die Fachverbände der Landessportbünde als gleichberechtigte Mitglieder angehören.
Diese Spitzenfachverbände sollen diejenigen sportlichen Aufgaben regeln, die im Interesse der einheitlichen
Ausübung der Sportarten in allen Ländern einschließlich des internationalen Sportfachverkehrs geregelt
werden müssen.
b) Die Spitzenfachverbände bilden gemeinsam mit den Landessportbünden in voller Gleichberechtigung die
Spitzengemeinschaftsorganisation des deutschen Sportes. Diese soll die Einigkeit im deutschen Sport
wahren und die allgemeinen Aufgaben des deutschen Sportes überfachlicher Art regeln.

6. Die erzieherischen und sozialen Werte des Sportes sollen besondere Beachtung finden, und die Grund-
sätze, die während dieser Konferenz seitens der Militärregierung vorgetragen worden sind, finden ein-
stimmig die Zustimmung der deutschen Vertreter. Diese versichern auch, daß sie alles tun werden, um zu
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verhüten, daß der deutsche Sport zu anderen als sportlichen Zwecken mißbraucht wird."

Wenn in den folgenden Monaten, auch nach der Konstituierung der Bundesrepublik Deutschland am 7. Sep-
tember 1949 in Bonn, sich die Gründung des Dachverbandes weiterhin um fast anderthalb Jahre bis zum
Dezember 1950 hinauszögerte, so lag das nicht an eventuellen Widersprüchen der Alliierten, sondern viel-
mehr an der tiefen Zerstrittenheit innerhalb der überregionalen Gremien des deutschen Sports.

In Tübingen findet vom 2. bis 5. Oktober 2008 ein Workshop für Blindenfußballerinnen statt. Veranstalter
sind die Tübinger Interessengemeinschaft behinderter und chronisch kranker Studierender (TIBS), das In-
stitut für Sportwissenschaft der Universität Tübingen und der Deutsche Behindertensportverband (DBS).
Während Deutschland im Bereich des Männer-Blindenfußballs im internationalen Vergleich momentan noch
keine bedeutende Rolle spielt und 2007 zum ersten Mal an einem Wettbewerb, der Europameisterschaft in
Griechenland, teilnahm, bilden die deutschen Spielerinnen die größte organisierte Gruppe weltweit. Im
Vorfeld der Frauen-Weltmeisterschaft in Deutschland 2011 möchte auch der DBS sein Augenmerk verstärkt
auf die Entwicklung des Frauen-Blindenfußballs richten. Bisher konnten die Spielerinnen ausschließlich im
Spielbetrieb der Männer mitwirken, wobei sie trotz körperlicher Unterlegenheit sehr gute Leistungen erbrach-
ten. Nun soll den Frauen zusätzlich die Möglichkeit gegeben werden, ihr Können mit anderen Spielerinnen
zu messen und zu verbessern. Weitere Infos: http://homepages.uni-tuebingen.de/tibs/bf-wo-
rkshop_frauen2.html.

DOSB Presse, 29.09.2008

Blindenfußball-Workshop für Frauen und Mädchen
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Deutsch-französischer Kongress am 14. und 15. November 2008 in Mainz

"Neue Wege der Kooperation zwischen Schule und Verein"! Unter diesem Thema findet ein Kongress des
Deutsch-Französischen Jugendwerks (DFJW) am 14. und 15. November 2008 in Mainz statt. In den deut-
schen und französischen Bildungsdiskussionen nimmt die Frage der Zusammenarbeit zwischen der Schule
und den außerschulischen Trägern breiten Raum ein. In Deutschland hat die Thematik im öffentlichen Be-
wusstsein in den letzten Jahren durch die Einführung der Ganztagsschule in vielen Bundesländern und das
Investitionsprogramm des Bundes noch mehr Aufmerksamkeit erhalten; einer der wesentlichen Aspekte war
die Zusammenarbeit zwischen formalem Lernen und Freizeitpädagogik.

Der Blick über die Grenze auf die unterschiedlichen Schulsysteme in Deutschland und Frankreich hat bereits
in den letzten Jahren viele Anregungen für Partnerschulen und -vereine gebracht. Seit dem Europäischen
Jahr der Erziehung durch Sport im Jahr 2004 hat das DFJW in Kooperation mit der Deutschen Sportjugend
und dem Deutschen Olympischen Sportbund zwei Veranstaltungen mit dem Schwerpunkt der Vernetzung
von schulischer und außerschulischer Bildung durchgeführt. Das Deutsch-Französische Jugendwerk
(DFJW) versteht sich als Plattform für den deutsch-französischen Erfahrungsaustausch und fördert die
Kooperation der schulischen und außerschulischen Akteure in diesem Bereich intensiv. 

Der Kongress richtet sich an Sportbünde und Sportjugenden, Lehrerinnen und Lehrer, Vertreterinnen und
Vertreter aus den zuständigen Ministerien, Verantwortliche aus Universitäten, Studentinnen und Studenten,
Sportlerinnen und Sportler sowie Vertreterinnen und Vertreter aus Vereinen und Verbänden der allgemeinen
Jugendarbeit. Das DFJW und seine Kooperationspartner wollen mit dieser Veranstaltung zur Fortsetzung
der Debatte im Bildungsbereich, speziell zum Aspekt der Zusammenarbeit zwischen schulischen und außer-
schulischen Trägern beitragen und sie um die deutsch-französische Dimension erweitern.

Im Jahr des 50. Jubiläums der Partnerschaft der beiden Städte Mainz und Dijon möchte das DFJW die
exemplarische deutsch-französische Zusammenarbeit zwischen den Regionen Rheinland-Pfalz und Bur-
gund würdigen. Ein besonderer Schwerpunkt der Veranstaltung wird auf dem Sport liegen. Die Veran-
staltung wird deshalb in Kooperation mit dem Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz sowie der Amicale
Bourguignonne des Sports (ABS) durchgeführt. Weitere Kooperationspartner sind der Deutsche Olympische
Sportbund (DOSB)/ die Deutsche Sportjugend (dsj), die Union Nationale du Sport Scolaire (UNSS) und der
EuroSportPool. Weitere Informationen unter www.dsj.de.

DOSB Presse, 29.09.2008

Neue Wege der Kooperation zwischen Schule und Verein

DSJ-Vollversammlung forderte stärkere Förderung der sportlichen Jugendarbeit

Die Hansestadt Hamburg stand im Herbst vor 50 Jahren gleich zweimal im Mittelpunkt der Sportpolitik in der
Bundesrepublik. Vom 17. bis 19. Oktober fand im Hamburger Rathaus der 5. Bundestag des Deutschen
Sportbundes statt. Zwei Wochen vorher trafen sich aber bereits am 4. und 5. Oktober über 100 Delegierte
der Jugendausschüsse der Bundesfachverbände und Landessportbünde zur 10. Vollversammlung der Deut-
schen Sportjugend im Hamburger Haus des Sports. Nach der Eröffnung im feierlichen Rahmen durch den
DSJ-Vorsitzenden Prof. Dr. Karl Zimmermann stand im Mittelpunkt des ersten Tages ein Referat von Prof.
Dr. Walter Schnell zum Thema "Sportliche Jugendarbeit und Volksgesundheit". Der Marburger Universitäts-
professor spannte in seinem Vortrag den Bogen von den durch die Zivilisation und Technisierung der Volks-
gesundheit drohenden Gefahren bis zur Zielsetzung der in der Sportbewegung tätigen Jugendleiter. Er un-
terstrich die Bedeutung des Sports für die Freizeitgestaltung und forderte dazu auf, dem Menschen beim
Sport das Bewusstsein der Freiheit zu lassen. Er beendete seine Ausführungen über das schwere und
bedeutungsvolle Amt der Jugendleiter im Hinblick auf die körperliche und geistige Entwicklung der Jugend
mit dem Schiller-Wort: "Der Menschen Würde ist in eure Hand gegeben - bewahret sie!"

Einstimmig verabschiedeten die Jugendwarte eine Empfehlung an den Bundestag des DSB, der Jugend-
arbeit im Sport künftig eine noch stärkere Förderung zukommen zu lassen: "Der Raum der sportlichen
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Am 4. Oktober vor 50 Jahren in Hamburg
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Jugendarbeit ist immer ein Raum, in dem sich Erziehung vollzieht und in dem allein das Leitbild des an Leib,
Geist und Seele gleichwohl gebildeten ganzen Menschen Gültigkeit haben darf. Die in ihm zu treffenden Ent-
scheidungen müssen daher in jedem Fall von erzieherischen Erwägungen bestimmt sein. Das gilt auch für
die Frage der Zulassung von Jugendlichen zum Wettkampf. Die menschliche Entwicklung unserer Jungen
und Mädchen ist wichtiger als das Prestige eines Vereins oder Verbandes. Alle Formen der sportlichen
Jugendarbeit stehen und fallen mit der Person des Jugendleiters. Seiner Wahl im Verein und seiner Ausbil-
dung kommt daher entscheidende Bedeutung zu. Die Besten sind für die Aufgabe gerade gut genug. Wenn
der gesundheitliche Wert der Leibesübungen gesichert bleiben soll, so ist eine regelmäßige gesundheitliche
Überwachung der Sporttreibenden erforderlich. Das gilt besonders für die am Wettkampf teilnehmende
Jugend."

Als neue Mitgliedsverbände wurden die Luftsportjugend, die Gehörlosen-Sportjugend und die Sportfischer-
Jugend in die Gemeinschaft der DSJ aufgenommen, und einstimmig wurde festgelegt, die Vollversamm-
lungen künftig nur noch alle zwei Jahre und in den Zwischenjahren nur Arbeitstagungen durchzuführen. Für
den wegen Arbeitsüberlastung ausscheidenden Prof. Dr. Zimmermann wurde Dr. Wilhelm Sälter (Hagen)
zum neuen DSJ-Vorsitzenden gewählt. 2. Vorsitzender blieb Dr. Harald Eimermacher. Als weitere Arbeits-
ausschussmitglieder wurden Martin Gaßner, Kurt Blut, Dieter Buchholtz, Oswald Horn, Günter Hein, Hilde-
gard Esser und Hildegard Sievers bestätigt.

Die an den DSB-Bundestag gerichtete Empfehlung, der Jugendarbeit im Sport künftig eine noch größere
Bedeutung zuzumessen und ihr eine stärkere Förderung unter Beachtung pädagogischer Grundsätze
zukommen zu lassen, wurde zwei Wochen später beim DSB-Bundestag einstimmig beschlossen.
Friedrich Mevert

Das Interesse von Jugendlichen an Umwelt und Sport ist ungebrochen. Das ist das Fazit des zweiten Netz-
werktreffens unter Abenteuer JUUS (Jugend für Umwelt und Sport), dem von der Deutschen Bundesstiftung
Umwelt (DBU) geförderten Kooperationsprojekt zwischen der Deutschen Sportjugend (dsj) und Naturschutz-
jugend (NAJU). Das Treffen fand vom 19. bis 21. September in Frankfurt am Main statt. Eingeladen waren in
erster Linie Personen, die in den letzten drei Jahren zusammen mit der Steuerungsgruppe das Projekt
vorangebracht und weiterentwickelt haben. Gemeinsam wurden sowohl die Ergebnisse des Gesamtprojekts
als auch der diesjährigen Modellfreizeiten präsentiert und evaluiert. Daneben gab es auch Workshops, die
sich mit den weiteren Schritten und der Zukunft von JUUS befasst haben. Es gab auch wieder ein "prak-
tisches Highlight", in Form einer Drachenbootfahrt mit Fluss-Rangern auf dem Alt-Rhein, die dem Grundsatz
von JUUS, die Natur durch intensive Erlebnisse zu erfahren entsprach und bei allen TeilnehmerInnen
großen Anklang fand.

Martina Bucher (dsj-Vorstandsmitglied) zog die Bilanz der die Veranstaltung: "Die Motivation und Begeiste-
rung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer während des gesamten Wochenendes hat einmal mehr das unge-
brochene Interesse sowie die Aktualität des Themas gezeigt und lässt optimistisch in die Zukunft blicken".
Aktuelle Informationen zu JUUS sind jederzeit unter www.juus.de zu finden oder unter naju@dsj.de zu
erfragen.

DOSB Presse, 29.09.2008

Erfolgreiches Netzwerktreffen von JUUS
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Die Sportjugend Sachsen-Anhalt betreut das Projekt "Sportkinder" federführend. Es fördert und entwickelt
die Kooperation zwischen Kindertagesstätten und Sportvereinen. In erster Linie sollen innovative Sport-
angebote geschaffen werden, die den Interessen und Bedürfnissen der Kinder im Vorschulalter entsprechen.

DOSB Presse, 29.09.2008

Sportvereine und Kindertagesstätten entwickeln innovative Angebote

Als Pilotprojekt hat die Bayerische Sportjugend (BSJ) ein Multiplikatorenseminar nach der neuen Konzeption
"Kinder stark machen" der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) durchgeführt. 18 li-
zenzierte BSJ-Referenten sind jetzt berechtigt, entsprechende Lehrgänge für Mitarbeiter in der Jugendarbeit
der Sportvereine anzubieten. 

DOSB Presse, 29.09.2008

Multiplikatoren mit Lizenz lehren nach neuer BzgA-Konzeption

"Future Friends": Attraktive Prämien für gute Taten

Im Projekt "Future Friends" wird die Deutsche Sportjugend (dsj) zukünftig mit der Initiative "Jugendreisen mit
Zukunft GUT DRAUF 21" zusammenarbeiten. "Future Friends" ist eine Art Payback-System, mit dem
Jugendliche zwischen 10 und 19 Jahren motiviert werden sollen, durch bewusstes Handeln einen Beitrag für
eine lebenswerte Zukunft zu leisten. Wer mit dem Rad statt mit dem Auto zur Schule fährt, Stand-by-Geräte
komplett ausschaltet, für einen Rentner einkauft, eine Party nur mit alkoholfreien Getränken feiert - handelt
nachhaltig. Für einfache aber wirkungsvolle Beiträge gibt es Rabatte und Prämien aus dem Future-Friends-
Bonusshop im Gesamtwert von über 25.000 Euro. Ab Oktober geht die Jugendplattform www.future-
friends.de online.

"Future Friends" motiviert 10 bis 19-Jährige zu Klimaschutz und Naturerlebnissen, sozialer Verantwortung
oder einem gesunden Lebensstil. "Du machst Zukunft - du gewinnst", lautet das Motto. "Ziel des Projektes ist
es, möglichst viele Jugendliche dafür zu begeistern, sich mit vielen kleinen Aktionen für eine lebenswerte Zu-
kunft zu engagieren", so Bernd Lampe, Referent für Nachhaltige Entwicklung beim Deutschen Jugendher-
bergswerk (DJH). Auf der Website www.future-friends.de können sich die Kinder und Jugendlichen einzeln
oder als Gruppe registrieren. Sie erhalten dann eine nummerierte "Future-Friends-Card" für ihr eigenes
Nachhaltigkeitskonto, auf dem Sie ihre Aktionen "einzahlen" können. Wie das funktioniert? Einfach die
persönlichen Zugangsdaten eingeben, eine Kurzbeschreibung und Fotos oder Videoclip hochladen, einen
Zeugen benennen, und schon werden Punkte gutgeschrieben. Mit einer Rangliste der Punktbesten und der
Bekanntgabe des aktivsten Neueinsteigers überblicken die Teilnehmer den Erfolg ihrer Aktionen. Die "Fu-
ture-Friends" können im Forum mit Freunden und Gleichgesinnten kommunizieren.

Im Bonusshop werden die "nachhaltigen Punkte" gegen attraktive Prämien eingetauscht. Hier stehen Preise
im Wert von mehr als 25.000 Euro zur Wahl. Die Jugendherbergen bieten zum Beispiel Klassenfahrten und
Rabatte im DJH-Shop, andere Partner stellen Jugendbücher, iPods, Events, Mitgliedschaften und Reisen
zur Verfügung. Auch gibt es Auslandsstipendien in Höhe von 1.000 Euro zu "gewinnen". "Ich finde es gut,
dass wir auch etwas von unserem Engagement haben", meint Florian (16). ‚FutureFriends' ist ein echter An-
sporn. Mit meinen Freunden überlege ich, was wir konkret in unserem Alltag besser machen können. Das
bringt richtig Spaß, genauso wie der Austausch mit anderen ‚Future-Friends' im Internet."

"Future Friends" ist eine Initiative von "Jugendreisen mit Zukunft - GUT DRAUF 21", zu der das Deutschen
Jugendherbergswerk (DJH), die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), die umwelttouris-
tischen Dachmarke Viabono sowie Transfer e.V. gehören. Gefördert wird die Jugendaktion von der Deut-
schen Bundesstiftung Umwelt. Als Hauptförderer sind Youth for Understanding (YFU), der Naturschutzbund
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Deutschland (NABU) und die Naturschutzjugend Deutschland (NAJU) beteiligt. Weitere exponierte Partner
sind der Deutsche Naturschutzring (DNR), die Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW (NUA) mit der
Kampagne "Agenda in der Schule", die Deutsche Sportjugend (dsj), Bionade GmbH und der Deutsche Ta-
schenbuchverlag (dtv). Weitere Förderer und Praxispartner wie Schulen, Jugendherbergen, Umweltbildungs-
zentren, Sportvereine, Jugend- und GUT DRAUF-Einrichtungen können sich gern anschließen. Kontakt:
Bernd Lampe, Tel. 05231 993633, lampe@djh.org.

Zufriedenstellende Bilanz des Mentoring-Projekts des dsj-Vorstands

Nach gut einem Jahr der Zusammenarbeit ging Ende September das Mentoring-Projekt des Vorstands der
Deutschen Sportjugend (dsj) erfolgreich zu Ende. Am 19. und 20. September 2008 traf sich die AG Gender
Mainstreaming in Hamburg mit den Akteurinnen und Akteuren um ein Resümee zu ziehen. Prof. Dr. Ronald
Wadsack von der FH Braunschweig / Wolfenbüttel leitete die Auswertungsphase mit einem Vortrag zum
Thema "Persönlichkeitsentwicklung und Ehrenamt" ein. Neben Klärungsversuchen zum Begriff der Persön-
lichkeitsentwicklung kamen die Teilnehmenden auch auf die Besonderheiten der Entwicklung von Persön-
lichkeit in Zusammenhang mit ehrenamtlichem Engagement ins Gespräch. 

Die teilnehmenden Mentees hatten in der Auswertungsphase die Gelegenheit, ihr persönliches Engagement
im Lern- und Erfahrungsfeld des Mentoring-Projekts vorzustellen. Hierbei berichteten sie stolz über erreichte
Ziele und Ergebnisse, die von bevorstehenden Firmengründungen (siehe www.alltag-pur.de), über erfolg-
reiche Job-Wechsel bis hin zu neu geschaffenen Honorarstellen im Bereich des FSJ in dsj-
Mitgliedsorganisationen reichten. Aber auch über Stolpersteine, zu denen u. a. große räumliche Distanzen
zwischen Mentee und Mentor/-in gehörten, tauschte man sich aus. Auch die Mentorinnen und Mentoren
konnten ihren Nutzen aus dem Mentoring-Projekt ziehen. So wurde u. a. aufgeführt, dass die Begleitung der
Mentee dazu führte, die eigene Arbeit immer wieder zu reflektieren, was als ein wichtiger Beitrag zur Quali-
tätssicherung der eigenen Arbeit gesehen wurde. 

Insgesamt waren die Mentees sehr zufrieden mit dem Projektverlauf und den Ergebnissen der Zusammen-
arbeit im Tandem, so dass sie auch weiterhin daran interessiert sind, mit ihrem Tandempartner / ihrer
Tandempartnerin in Kontakt zu bleiben. Ebenfalls kündigten einige ihr Interesse an weiterem Engagement
bei dsj-Mitgliedsorganisationen bzw. in dsj-Gremien an. "Das Hauptanliegen der Arbeit der dsj ist die Ge-
winnung, Bindung und Qualifizierung von jungen Menschen in den Strukturen des organisierten Kinder- und
Jugendsports. Das Mentoring-Projekt des dsj-Vorstands sollte dazu dienen, systematisch und nachhaltig
junge Menschen für die Arbeit in den Gremien der dsj und ihrer Mitgliedsorganisationen zu gewinnen und zu
qualifizieren, was uns durchaus gelungen ist", so resümierte dsj-Vorstandsmitglied Martina Bucher.
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Startschuss zu einer lobenswerten Kampagne in Berlin

Hilfe für die Hilfsbedürftigen! Rund 150.000 Heranwachsende in Berlin leben derzeit an der Armutsgrenze,
eine enorm hohe Anzahl, wie in keiner anderen Stadt Deutschlands. Vielen dieser Kinder und Jugendlichen
im Alter zwischen sechs und 18 Jahren bleibt der Zugang zu einem Sportverein versperrt, weil ihren Eltern
es schwer fällt, den geforderten Obolus aufzubringen. Um aber ihnen die Chance zu eröffnen, sich in einer
Gemeinschaft körperlich betätigen zu können, wurde jetzt die Initiative "Kids in die Sportklubs" gründet. Ma-
ximal zehn Euro pro Monat stehen aus einem Förderprogramm zur Verfügung, die den Sozialschwachen die
Mitgliedschaft in einem Verein ermöglichen sollen. "Herkunft und geringes Einkommen der Eltern dürfen
kein Hindernis sein", sagte LSB-Präsident Peter Hanisch zum Startschuss der Kampagne. "Niemand darf ab-
seits stehen, denn wer im Sport mitmacht, lernt für sein ganzes Leben." In diesem Zusammenhang verwies
er darauf, dass es dem Landessportbund und der Sportjugend Berlin gelungen sei, die beiden Senatsver-
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waltungen für Bildung, Wissenschaft und Forschung sowie Inneres und Sport, den Europäischen Sozialfond,
die Jugend- und Familienstiftung des Landes Berlin, die degewo als größtes kommunales Wirtschafts-
Unternehmen sowie Juventus Deutschland, den Verein zum Schutz für Kinder und Jugend, mit ins Boot zu
holen, so dass als Anfangskapital eine Summe von 64.000 Euro vorhanden ist.

Wie Claudia Zinke, die Vorsitzende der Berliner Sportjugend, mitteilte, sei das Interesse der Vereine groß,
sich an dieser Kampagne zu beteiligen, die vorläufig bis zum Jahr 2013 laufen soll. "Wenn wir auf Anhieb
400 bis 500 Kinder damit erreichen, wäre das ein toller Anfangserfolg." In Hamburg, wo es ein ähnliches Pro-
jekt gibt, konnten von September bis Dezember 2004 insgesamt 190 Kids in einen Verein aufgenommen
werden, im letzten Jahr erfolgte eine Steígerung auf 2097. Staatsekretär Thomas Härtel begrüßte das Pro-
gramm, "weil der Sport eine soziale Integrationskraft besitzt und für eine Stadt wie Berlin mit vielen Aus-
ländern sehr wichtig ist. Oft sind Nachbarschaften und Schulen mit den Problemen überfordert. Deshalb ist
es richtig gewesen, dass solch Initiative ergriffen wurde. Ich bin mir auch sicher, dass sich, wenn diese
Aktion erst einmal angelaufen ist, weitere Sponsoren finden lassen, die diese gute Tat unterstützen, zumal
immer wieder auf den gesundheitlichen Aspekt hingewiesen werden kann".

Als Frank Bielka, Vorstandsmitglied der degewo, von dem Projekt hörte, zögerte er keinen Moment und er-
klärte sich spontan zu einer 8.000-Euro-Anschubfinanzierung bereit. "Wir sind in vielen Quartieren in Berlin
zu Hause, kennen die Probleme von sozialschwachen Familien zu Genüge. Es wäre gerade zu fahrlässig,
nichts zu dagegen zu tun. Unternehmen wie das unserige haben auch eine gesellschaftliche Verpflichtung
und Verantwortung." Nach der Aktion "Kleine kommen groß raus" sowie der Kooperation "Schule und
Verein" (inzwischen gibt es bereits 300 Projekte) soll "Kids in die Sportklubs" ein drittes Standbein des
Landessportbundes Berlin sein, um Kinder und Jugendliche, die aus sozial schwachen Verhältnissen kom-
men, für die Teilhabe am Sport zu motivieren beziehungsweise ihnen überhaupt erst die Voraussetzungen
zu schaffen, aktiv dabei am Gemeinschaftsleben dabei zu sein.
Hansjürgen Wille
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